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Beuthstraße 3, sowie von allen Annonceu - Bureaux , ohne Erhöhung des Preises , angenommen .
Die Expedition ist an Wochentagen bis 1 Uhr Mittaas und von 3 —7 Uhr Nachmittags , an

Sonn - und Festtagen bis 9 Uhr Vormittags geöffnet .
- * ■ - » Fernsprecher : Amt VI . Kr . 4106 , , ■»

Mednlikion : zAeukhPtvLrße 2 . — Expedikion : DeukMvatze 3 .

An die deutsche Sozialdemokratie !
Workeigenoffen !

Nach fast zwölfjähriger Dauer endet am 30 . September d. I . das Sozialistengesetz . Die Partei hat es siegreich überwunden . Ins Leben gerufen , um sie zu

Schichten, ist es an dem Felsen der Partei zerschellt . Stärker und mächtiger als je zuvor ist heute die Partei , stolz auf ihren Sieg und die Niederlage ihrer Gegner , zu
weiteren Kämpfen bereit und gerüstet .

Immer neuen Boden erobernd , sieht sie innner weitere Kreise ihren Ideen dienstbar werden .
_ .

Der Sozialismus ist die Frage des Zeitalters geworden , um die sich Alles bewegt . Die innere und die äußere Politik , alle Parteien und Gesellschaftsschichten
Werden von ihm beeinflußt und beherrscht . Er ist der mächtigste Faktor der Gegenwart und wird in nicht ferner Zeit der alles entscheidende sein. Bei diesem siegreichen
fortschreiten unserer Ideen können wir gutes Muthes der Zukunft entgegengehen .

Parteigenossen ! Mit dem Fall des Sozialistengesetzes tritt die Frage nach der Neuorganisation der Partei in den Vordergrund . Diese neue Organisation
iu schaffen wird die Hauptaufgabe sein, die der nächste Parteitag , den wir hiernnt auf

Sonntag , den II . Oktober d . I . » nach Halle a . S.
einberufen , zu erledigen hat .

Vorbehaltlich der endgiltigen Entscheidung des Parteitags setzen wir für denselben folgende Tagesordnung fest :
Sonntag , den 12 . Oktober , abends 7 Uhr :

Vorversammlung . Konstituirung des Parteitags und Wahl einer Kommission für die Prüfung der Vollmachten .
Montag , den 13 . Oktober und die folgenden Tage :

1 . Bericht der Parteileitung . Berichterstatter : Bebel .

2 . Bericht der Revisoren .
3. Bericht über die parlamentarische Thätigkeit der Reichstags - Fraktion . Berichterstatter : Singer .
4 . Die Organisation der Partei . Berichterstatter : Auer .

5. Vornahme der Wahlen auf Grund der angenommenen Organisation .
6. Das Programm der Partei . Berichterstatter : Liebknecht .
7 . Die Parteipresse . Berichterstatter : Auer und Bebel .

8 . Die Stellung der Partei zu Streiks und Boykotts . Berichterstattern
9. Anträge aus der Mitte des Parteitags .

Grillenberger und K l o ß - Stuttgart .

_ Parteigenossen ! Wir haben nicht nöthig die Aufforderung an Euch zu richten durch zahlreiche Entsendung von Vertretern Euer Interesse für den ersten
Mtteitag , der seit 13 Jahren zun : ersten Male wieder auf deutschem Boden stattfindet , zu bekunden , wir sind überzeugt Ihr thut alles was in Euren Kräften steht, um die

�ffchickung desselben zu einer allseitigen zu gestalten .
Um eine gewisse Gleichartigkeit der Vertretung herbeizuführen , schlagen wir vor , daß die Parteigenossen in den einzelnen Wahlkreisen sich verständigen

Und für keinen Wahlkreis mehr als drei Vertreter wählen . Sache des Parteitages ist es , endgiltig die Art der Vertretung zu ordnen . Die Wahl der Vertreter muß in

Öffentlichen, für diesen Zweck anberaumten Versammlungen der Parteigenossen vorgenommen werden und sind den Gewählten Vollmachten auszustellen , die das Bureau der

Versammlung, in welcher sie gewählt wurden , zu unterzeichnen hat . Bei der Reichhaltigkeit und Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Verhandlungen mindestens 5 Tage
ln Anspruch nehmen . Berichtet dies und verpflichtet Eure Vertreter , bis zum Schlüsse des Parteitages anwesend zu bleiben .

Mir empfehlen die Mahl der Vertreter in ganz Deutschland gleichzeitig und zwar am ersten Tage der . . neuen Aera " . am 1 . Gktoder .
vorzunehmen .

Die Adresse des Lokalkomitees in Halle a. S. , bei welchen die Anmeldung der Vertreter zu erfolgen hat , wie das Versammlungslokal werden später bekannt gegeben .
�uch erfolgt in Kürze die Veröffentlichung des Organisations - Entwurfs .

Parteigenossen ! Aus zur Wahl von Vertretern für den Parteitag !
Kein Wahlkreis , in dem wir eine nennenswerthe Anzahl AnHanger haken , darf « nnertreten kleide » .

Lzoch dir SojialdrnroNrQkio !
Berlin , den 1. August 1890 ,

Ke! »ei , Kirk , Klos , Kock, Kruhtis , Dreh , Dreesdach , Förster , Frohme , Geyer , GriUenl »erger , Harn », Heine , Hickel ,
Soest , Knnert , Kiebknecht , Meister , Metzger , Molkenknhr , Schippe ! , Schmidt - Frankfurt a . M. , Schmidt - Sachsen , Schnitze ,

Schumacher , Schwarz , Seifert , Singer , Stadttzagen , Stolle , Tutzaner , Ulrich , Uollmar , Wurm .
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�romont junior uudUisler senior .
Von Alphonse Daudet .

Aus dem Französischen von L u d w i g K n o r r .

. . . . Als Fräulein Chebe aus dem Zuge stieg und in dem

fo Wagen des Schlosses Platz nahm , hatte sie wirklich kein

Benehmen ; doch fehlte ihr das , was che Schönheit und

di - cmij chrer Freundin bildete , der feine Ton , che edleHaltung ,
. Mißachtung jeder Koketterie und vor allem die innere

wWheit . Ihr Benehmen harmonirte mit chrem Anzüge ,

leichten, billigen , nach etwas aussehenden und nach

aW o
� ausgearbeiteten Stoffen , Lappen , wenn man will ,

Alns ? ppen , für welche die gedankenlose , reizende <xee

L . Farbe , Ausputz und Form bestimmt hatte . Pari »

Q. sur diese Art Toiletten die entsprechenden niedlicher Ge -

S ' % «
von diesen Gesichtern . .

t >vv Welche Wonne für sie , als der Wagen in die lange ,

�»i . galten Buchen gebildete Hauptallee einbog , an deren

ch. das weitgeöffnete Gitter von Savigny ihrer harrte .
L ' �eseni Tage begann sie das zauberhafte Dasein ihrer

: Hjxr erschien ihr der Reichthilm in allen seinen

Gestalten , in der Pracht der Säle , den hohen Zimmern , den

Schätzen des Gewächshauses und der Ställe , bis auf die

unbedeutendsten Kleinigkeiten , in denen er sich zu konzen -
triren scheint , wie Parfüm , von dem ein einziger Tropfen
genügt , um ein ganzes Zimmer mit herrlichem Duft zu
füllen — dann die Blumenkörbe auf der Tafel , der steife
Ton der Dienerschaft und dem gelangweilten , trägen „ Laßt
anspaiiiien " der Frau Froniont .

Wie wohl fühlte sie sich bei diesen verfeinerten Genüssen
der Reichen . Das war ein Leben für sie. Ihr kam es vor ,
als hatte sie nie ein anderes geführt .

Da , mitten in ihrem Taumel empfing sie plötzlich einen

Brief von Franz , der ihr die Wirklichkeit , ihre jämmerliche
Stellung als zukünftige Beamten ' frau ins Bewußtsein rief ,
der sie im Geiste in die kleine häßliche Wohnung versetzte ,
die sie ganz sicher eines Tages im letzten Stockwerk irgend
eines finstern Hauses beziehen mußte — schon athmete sie
die dicke , elendgeschwängerte Luft .

Sollte sie die Verlobung ausheben ?
Sicherlich hatte sie ein Recht dazu , da sie kein anderes

Pfand als ihr Wort gegeben hatte . Wer konnte aber
wissen , ob dieser Schritt sie vielleicht später einmal reuen
würde ?

In diesem kleinen vom Ehrgeiz verwirrten Köpfchen
tauchten - die seltsamsten Gedanken auf . Zuweilen , wenn der
alte Gardiuois , der ihr zu Ehren seine alten Jagdröcke und
wollene Westen bei Seite gelegt hatte , sie neckte und zum Wider -

spruch reizte , um eine ihrer gepfefferten Antworten zu erhalten ,

sah sie ihn stumm und starr in die Augen . Ach, wäre er
nur zehn Jahre jünger gewesen ! . . . Doch beschäftigte sie
der Gedanke , Frau Gardinois zu werden , nicht lange . Denn
eine neue Persönlichkeit und eine neue Hoffnung ihres
künftigen Lebens tauchte auf .

Seitdem Sidonie im Schlosse wohnte , hatte es sich
George Fromont zur Gewohnheit gemacht , statt wie bisher
nur Sonntags in Savigny zu erscheinen , jetzt täglich zum
Essen zu kommen .

Er war nun ein großer , bleicher schwächlicher Bursche
von elegantem Aeußern geworden . jAls vater - und mutter -

lose Waise von seinem Onkel Herrn Fromont erzogen , sollte
er einst oas Geschäft übernehmen und wahrscheinlich auch
Klara ' s Gatte werden . Diese vorausbestimmte Zukunft ließ
ihn jedoch sehr kalt . Vor allem langweilte ihn das Geschäft .
Zwischen ihnl und seiner Kousine herrschte eine durch gemein -
schaftliche Erziehung und Verkehr entstandene Vertraulich -
keit , eine zur Gewohnheit gewordene Vertraulichkeit , weiter

aber auch nichts , wenigstens von seiner Seite .
Sidonie gegenüber fühlte er sich dagegen sofort befangen ,

schüchtern und doch zugleich begierig ihr zu gefallen , kurzum
ganz umgewandelt .

Sie besaß gerade jene lockere unedle Grazie , die dieser
leichtlebigen Natur gefallen mußte , und sie bemerkte sehr
bald , welchen Eindruck sie auf ihn gemacht hatte .

Gingen die beiden jungen Mädchen in irgend einem

abgelegenen Theile des Parkes spazieren , so dachte immer

Sidonie an die Ankunft des Zuges . Sie eilten dann zu -



MorreMonvenzen .
Hamburg , de » 29 . Juli . In die trübe Zeit , melche hier

gegenwärtig im allgemeinen herrscht , haben nur die Anti -
s e m i t e n vor kurzein unter Anführung ihres „ ehrenwerlhen "
B ö ck e l ein erheiterndes Element gebracht . Es wurde von ihnen
eine Versammlung zum Zwecke Anwerbung neuer Antisemiten -
Rekruten abgehalten , in welcher ihr Hauptdemagoge eine Rede
hielt , welche aus den bekannten Tiraden gegen Juden und Juden -
thum , mit all den hergebrachten Schlagwörtern gespickt , bestand .
Die Versammlung von ungefähr 1500 Personen setzte sich zum
großen Theil aus kleinen Kaufleuten , Kommis , Handwerkern und
Beamten zusammen , also den Elementen , die sich sogern zum
Mittelstande rechnen . Leider zählt dieser sog . Mittelstand ver -
hältnißmäßig die größte Zahl beschränkter Geister , die sich dem
blinden Wahne ergeben , mit Entfernung der Juden müßte für
den Handwerker - und Kleinhandelstand wieder ein goldenes Zeit -
alter kommen . Dagegen in einer durch Einladungskarten zu -
kämmen berufenen Antisemitenversammlung sprechen zu wollen ,
ist vergebliches Bemühen . Das mußten denn auch die Redner
erfahren , welche in der genannten Versammlung den Muth hatten ,
gegen Ehren - Böckel auftreten zu wollen . Während der Wahl -
bewegung sind die Antisemiten in Arbeiterversammlungen ungestört
zum Wort gelangt und haben ihre Afterweisheit zu Tage fördern
können . In dieser Vöcfel - Versammlung der gebildet sein wollenden
Mittelklasse wurden die Gegner in der rohesten Weise nieder -

geschrieen und gehetzt . Stolz auf diesen Versaimnlungserfolg
dürfen die Herren Antisemiten nicht sein . —

Infolge der Arbeitsstockungen in diesem Sommer fühlen viele
andere Gewerbe es gegenwärtig mehr als je , daß sie größten -
theils in Bezug auf ihre Einnahmen und ihren Verdienst von der

Arbeiterbevölkerung abhängig sind .

Besonders die Gastwirthe und Inhaber größerer Lokale in

Hamburg - Altona mußten das jetzt empfinden . Mehr noch Die -

jenigen , welche während der letzten Wahlbewegung ihre Säle

Arbeiterversammlungen verweigerten . Eine Liste solcher G

wirthe ist hier zusammengestellt und im „ Hamburger jEcho " mehr
fach veröffentlicht worden . Dieses gab nun dem „ Hamburger
Frenidenblatt " , eine Freisinnszeitung xar excellence , Veranlassung
zu folgender Denunziation :

„ Natürlich ist in dem Hetz - Eingesandt nicht direkt
vom Besuch dieser Lokale abgerathen , dazu waren die Ein -

sender zu vorsichtig , sie hätten sonst leicht mit
den Gerich tenBekanntschaft machen können ,
aber , die Boykottirung wird deutlich , wenn es in dem

Schlußsatz heißt : „ Zu empfehlen sind dagegen u. A. die
Lorale von u. s. w. " Unterzeichnet ist diese Hetzerei von
C. Michael , Langergang 26 , III . und F. Meyer ,
Rosenstraße 85 . Wir wisse » nicbt , was für ein Metier

diese beiden Einsender betreiben , je : wundern dürften sie
sich kaum , wenn ihre Arbeitgeber den Spieß umdrehten
und ebenfalls andere Arbeiter für empfehlenswertherhalten ,
d. h. sie selber aus der Arbeit entließen .
Es ist ebenso frech , als leichtsinnig , einer Anzahl von

Wirthen das Brot nehmen zu wollen , ohne den Thatbestand
aktenmäßig feststellen zu können oder die Gründe zu kennen
und zu würdigen , welche die Wirthe veranlaßt haben , ihre
Lokale zu verweigern . Welche böswilligen Klatschereien
können nicht dabei unterlaufen sein ! Kann z. B. nicht ein
Kellner oder ein Zettelankleoer den Wahlzettel für Metzger
mit dem Woermann ' s überklebt haben ? Muß Das der

Wirth eigenhändig gethan oder befohlen haben ? Und

welche Albernheit involvirt nicht dieses „ durch die Küche
lassen " ! Es wäre wünschenswerth , wenn
solchen Burschen , die durch leichtsinnig
hervorgerufene Boykotts andere Leute in
ihrem Erwerbe stören , einmal gründlich
auf die Finger geklopft würde . Auch den

Hetzinseraten sollte von den Geschädigten
niehrAufmerksamkeit zugewendet werden . "

Ist es nicht das Natürlichste von der Welt , daß die Arbeiter

dankbarlichst solcher Wirthe sich erinnern , welche ungeachtet der

ihnen drohenden Benachtheilung durch die Behörden u. s. w. ,
ihre Lokalitäten zu Versammlungen der Arbeiterpartei hergaben
und daß man sich gegentheilig auch derer erinnert , welche aus

Rücksicht auf „ Honoratioren " , vielleicht auch aus eigener Partei -
rücksicht ihre Säle zu Abhaltungen von Arbeiter - Wahlversamm -
lungen verweigerten , obgleich ihnen sonst die Arbeitergroschen an
Sonn - und Feiertagen sehr willkommen sind ? Das „ Hamburger
Fremdenblatt " hat auch gegen das „ Berl . Volksblatt " anläßlich
des Aufrufes in letzterem für die Hamburger ausgesperrten Ar -

beiter verschiedene giftige Pfeile verschossen ; das mag man ihm
in Anbetracht seines Leserkreises ja auch gerne gönnen , zum

Denunziantenthum aber sollte es doch nicht hinunter steigen !

Das edle Freistnnsorgan kann sich übrigens beruhigen , die beiden

Unterzeichner des sogen . Boykott - Eingesandt im „ Hamb . Echo "

sind für jede Maßregelung abseilen ihrer Arbeitgeber gefeit .
Einer derselben ist sogar Inhaber einer nicht unbedeutenden

Buchdruckerei, der sich gewiß über das „sie selber aus der Arbeit

entlasten " nicht wenig amüsirt haben mag . —

Die Lage hier am Platze ist , seitdem der Streik der Bau -
Handwerksarbeiter sich rn eine Aussperrung seitens der Arbeit¬
geber verwandelt hat , noch wenig verändert . Ebenso steht es
mit den Werftarbeitern , den Arbeitern der Glashütten u. s. w.
Gin schwer zu überwindender Punkt ist der 1. August
als Termin der Miethezahlnnge » für Mohnunge » . Also
Hilfe thut noch dringend noth . Wohl wird hier am Platze
selber gethan was irgend möglich ist , doch ist die Unterstützung
von auswärts um so nöthiger , als mit dem Eintreffen derselben
der Muth der hier so arg Bedrängten , welche nur ihr gutes
Recht nicht feige preisgeben wollen auf ' s Neue gestärkt und ge -
kräftigt wird . Jede Knierstiiffung , welche den Hamburger
Arbeitern fetzt aus dem übrige » Deutschland zu Ttzeil
wird , ist eine Kaat , welche in künftiger Zeit tansend -
faltige Frucht trage » wird . Mit Hilfe ihrer Arbeiterdrüder ,
werden die Hamburger auch diese schwere Zeit überwinden !

sammen an das Gitter , um nach den Reisenden zu spähen ,
und Georges erster Blick galt immer Fräulein Chebe , die

gewöhnlich hinter ihrer Freundin stand , aber mit einer

Miene und Haltung , daß sich aller Blicke auf sie richten
mußten . Dieses Verhältniß zwischen beiden dauerte einige

Zeit . Sie sprachen zwar nicht von Liebe , aber alle ihre
Worte und ihr Lächeln waren Geständnisse und Ver -

Weigerungen .
Es war an einem schwülen , bewölkten Sommerabende ,

als die beiden Freundinnen nach beendeter Tafel sofort ans -

standen , um in der Buchcnallee spazieren zu gehen , wo sich
George ihnen sofort anschloß . Sie plauderten alle drei von

gleichgiltigen Dingen und ließen den Kies unter ihren lang -

samen Schritten knirschen , als Klara plötzlich von ihrer
Mutter ins Schloß gerufen wurde . George und Sidonie

blieben allein . Sie setzten , von dem unsicheren Schimmer
des Kieses geleitet , ihren Weg fort , ohne zu sprechen oder

sich zu nähern .
Ein lauer Wind bewegte die Blätter ; die leichten

Wellen des Teiches schlugen plätschernd an die Bogen der

kleinen Brücke . Die Akazien und Linden , deren Blätter der

Wind abstreifte und wirbelnd umhcrjagte , erfüllte die Ge -

witterluft mit ihrem berauschenden Dufte . . . Sie fühlte

sich von einer dumpfen erregten Gewitteratmosphäre umgeben .

In ihren vor Erregung glühenden Augen flammten feurige

Blitze wie am fernen Horizonte . . . "

„ Oh, die schönen Leuchtkäfer, " sagte das junge Mädchen ,

durch das Schlveigen , welches nur von geheimnißvollen
Stimmen der Natur unterbrochen wurde , etwas geängstigt .
Am Rande des Nasens blitzten unruhige , kleine Lichter zwi -

schen den Grashalmen . Sie bückte sich um eins auf ihren

Handschuh zu nehmen . Er kniete neben ihr nieder und tief
über den Rasen gebeugt , wobei sich ihre Haare und Wangen

berührten , sahen sie sich beim Scheine der Leuchtkäfer einen

Augenblick an . Wie reizend und schön erschien sie ihm bei

diesem grünlichen Schimmer , der sich über ihren gebeugten
Körper ergoß wie ein feiner Dunst und sich in ihrem sein -

gelockten Haargeflecht verlor ! . . . Er hatte den Arm um

ihre Taille gelegt , und da er fühlte wie sie sich ihm hingab ,

so preßte er sie lange und leidenschaftlich an sich.

Volttischo Lteberfichk .
Hevrits mehrmals mußten an dieser Stelle seitens posfi -

bilistischer Führer gethane Auslasstmgen über die deutsche sozial -
demokratische Partei angenagelt und tiefer gehängt werden , welche
zu dein Prinzip der internationalen Brüderlichkeit der Arbeiter -
Parteien aller Länder und der oberflächlichsten Kenntniß der ' Ver -
hültnisse wie die Faust aufs Auge paßten . Die betreffenden Ans -
lassungen kennzeichneten sich nicht nur durch ihre besondere
Gehässigkeit , sondern auch durch so krasse Unwissenheit über die
deutsche Bewegung , so unklare prinzipielle Auffassung aus , daß
man versucht gewesen , sie zu „ dem Uebrigen zu legen " , was an
Stinkbombe » und Albernheiten von den Gegnern der Sozial -
demokratie geleistet worden ist . Aber in der Beharrlichkeit , mit
welcher possibilistische Führer immer und immer wieder die schon
mehrmals wiedergekauten Verleumdungen von neuem durchwürzen ,
liegt offenbar System , das nun und nimmer der sozialistischen
Bewegung Frankreichs , sondern nur der Bourgeoisie frommen
kann . Und dieses schändliche System , das gerade daraus hin -
zielt , die Anschauung der französischen Arbeiterschaft zu vergiften ,
die Solidarität zwischen ihr und der deutschen Arbeiterbewegung
durch Anschwärzung der Letzteren zu hintertreiben , verdient an
den Pranger gestellt zu werden . Charakteristisch und nicht gerade
' ür den guten Glauben der Herren sprechend ist dabei , daß sie
ich nur zum Echo der Lügen und Verleumdungen machen , welche

die deutsche Bourgeoispreffe gelegentlich ausheckt . Aus den
Kreisen der bürgerlichen Gegner ist kaum je eine Ver -
leumdung gegen die sozialdemokratische Bewegung und ihre
bewährtesten Vorkämpfer gefallen , die nicht gelegentlich
von possibilistische » Führern und Organen zum großen Gaudiuni
der Bourgeoisie aufgetischt worden wäre . Ein possibilistisches
Licht hat auch nicht umhin gekonnt , aus dem Kehricht der beut -
schen Bourgeoispreffe jene Schmutzereien über eine angeblich ver -
änderte Richtung und bevorstehende Spaltung der deutschen
sozialdemokratischen Partei , sowie den Verrath etlicher Führer
aufzulesen , Märchen , die von besagter Presse unter dem Einfluß
der journalistischen Saureugurkenzeit als Variation der See -
schlänge und unter dem Drucke der Furcht vor dem Aufschwung
der Partei nach dem Fall des Ausnahmegesetzes zusammengefegt
worden sind . Es wäre nicht schwer gefallen , sich aus den deut -
schen sozialistischen Blättern darüber zu informiren , daß bei diesem
Geschreibsel nur der Wunsch der Vater des Gedankens gewesen . Ja
sogar die , wenn sie will , gut unterrichtete französische Bourgeoispreffe
hätte Ausschluß geben können , was von dem diesbezüglichen Ge -
schwätz zu halten sei . Erst kürzlich führte sie in einem ihrer re -
nommirtesten Organe die gehässigen Behauptungen der deutschen
Blätter auf ihr Nichts zurück und konstatirte , daß sich die deutsche
sozialistische Arbeiterpartei nie einiger und zielbewußter gezeigt ,
als in der letzten Zeit . Anstatt sich jedoch über den Charakter
der deutschen Partei im Allgemeinen und die Vorgänge inner -
halb derselben in der jüngsten Zeit zu informiren , hat es Herr
Aress - Saers vorgezogen , im possibilistische » Tageblatt „ Le Parti
Ouvrier " ( Die Arbeiterpartei ) den Quark der deutschen Presse
mit etlichen Zuthaten eigener Fabrikation gewürzt , breitzu -
treten .

Unter dem Titel „ Imperatives Mandat und autoritärer Sozia -
lismus " bringt der „ Parti Ouvrier " in Nr . 81 vom Sonnabend ,
den 26 . Juli , folgenden Leiter , den wir bis auf den zur Sache
nicht richtigen Schluß vollinhaltlich und in getreuer Uebersetzung
folgen lassen .

„ Imperatives Mandat und autoritärer Sozialismus . "
„ Das sind gewiß zwei Dinge , die , wie uns scheint , im sozialen

Kontrakt schwer mit einander zu versöhnen sind , weil das
imperative Mandat die Bejahung der Souveränetät der Massen
ist , während die Autorität eines Herrn die Verneinung dieser
Souvernänetät bedeutet .

Nichtsdestoweniger haben sich selbst im Schooße der kämpfen -
den sozialistischen Partei etliche Ehrgeizige gefunden , welche schlecht
genug inspirirt waren , um diese Versöhnung zu ihrem Nutzen zu
versuchen . Das ist ihnen übel bekommen .

„ Unsere Freunde wissen , daß der Vormarsch des germanischen
Sozialismus sich durch eine Gegenströmung gestört fand , deren

„ Was sucht ihr denn da, " fragte plötzlich Klara , die
im Schatten hinter ihnen stand .

George war so betroffen , athemlos und zitterte so stark ,
daß er nicht gleich antworten konnte . Sidonie dagegen stand
mit der größten Ruhe auf und erividerte , indem sie ihren
Rock schüttelte :

„Leuchtkäfercheu . . . Sieh ' nur , wie viele heute da sind
. . . und wie sie glänzen .

Auch ihre Augen blitzten in außergewöhnlichem Glänze .
„ Das kommt gewiß vom Gewitter " . . . murmelte

George noch immer erregt .
Das Gewitter war in der That dem Ausbruche nahe

Schon tanzten wirbelnde Säulen von Staub und Blättern

von einem Ende der Allee bis zum anderen .

Nachdem sie noch einige Schritte gegangen waren , gingen
alle drei in den Salon zurück . Die jungen Mädchen nahmen
ihre Handarbeit , George versuchte in einer Zeitung zu lesen ,
während Frau Fromont au ihren Ringen pntzte und der alte

Gardinois mit seinem Schwiegersohn im Nebenzimmer Billard

spielte .
Wie entsetzlich lang erschien Sidonien dieser Abend .

Sie hatte nur den einen Wunsch , sich allein mir ihren Ge -

danken zu befinden .
Als sie in der Stille ihres kleinen Zimmers das Licht

ausgelöscht hatte , dessen Schimmer die Träume stört , weil

es die Wirklichkeit sehen läßt , — welche Pläne , welcher
Freudenrausch umtobten sie da . George liebe sie, George
Fromoilt , der Erbe der Fabrik . . . . Sie würden sich
heirathen , sie würde reich werden . . . . Denn in diesenl
kleineu seilen Herzen hatte der erste Liebcsknß nur Gedaiiken

an Reichthum und Wohlleben hervorgerufen .
Um sich zu vergewissern , ob ihr Liebhaber es ehrlich

meine , suchte sie sich die geringsten Einzelheiten des Bor -

ganges in der Allee zurückzurufen, den Ausdruck seiner
Augen , das Feuer seiner Umarmung , die Mund rni Mund

gestammelten Schwüre , gesprochen beim fluchtigen Schimmer
der Leuchtkäfer — dieser feierliche Augenblick hatte sich
für die Ewigkeit in ihrem Herzen eingeprägt . O , diese
Leuchtkäfer von Savigny ! .

Die ganze Nacht tanzten sie wie Sterne vor ihren ge,

« NWMW
Der Kaiser Friedritp

offenbart . Der Kommunfl '
besten für die Ausführu- S

' " - Wir P

allem auf die proletarischen Massen .
Wilhelm hat sich plötzlich als Sozialist offenbart
nms war die Form , welche sich am besten für '

p' � - - - - - -vertragt MM . �

unter Alle die Produkte der gemeinsamen Arbeit vertyei . �

Wilhelm bei seinem Plan wunderbar gedient . _ . .
„ Diese hatten verstanden , daß es ihnen unmöglich 1« . �

ihre Gleichheitslehren frei zu verbreiten , wenn das mon
�

Prinzip in Frage gestellt oder sogar nur in der geringue » _ . .

angetastet würde . Deshalb gaben sie sich alle Muhe , den s.

lismus nur vom Standpunkt der gleichen Veriheilung oe
�

thümer zu betrachten , ohne sich in irgend einer Weife �
oberste Autorität zu bekümmern , welche ihn annehmen o „
erlegen würde . Wenn sie auch nicht so weit gegangen i . L,,
sagen : „ Gebet dein Zäsar , was des Zäsar ' s ist, " so 1�'

sie doch diese Forderung mindestens gelten zu lassen . . p
Höchstens haben sie andeutungsweise ZU verW .

gebe » , daß der Kommunismus durch _
die

der öffentlichen Gewalten oder auch durch einen A

den bestehenden Gewalten verwirklicht werden würde . �
Aber in dem Maße , als der Sozialismus ffestr �

Massen eindrang und als inan die nahe Stunde seines
voraussehen konnte , haben unsere deutschen Brüder seu , ...

und Karl Marx bald verstanden , daß der Sozialismus I i

durch sich selbst , durch die freie und spontane Aktion der
�

ohne Gott noch Herr verwirklichen könne und sich verwl

„ So scheint heute Friedrich Wilhelm zu spät mit

suche zu kommen , die Vortheile der sich anbahnenden sozm
volution zu Nutz und Frommen der kaiserlichen Autorlta �
zumünzen . In der That , der Zäsarismus haftet m » 1 jjj,
reichenden Wurzeln in der alten kapitalistischen Welt �
drückung , daß er nichts Ernstliches für die Befreiung
Proletarier versuchen kann . „ , ,

„ Es haben sich zwei von den Umständen ziemlich beg . . . �
und übrigens mit allen Talenten , welche die Mafien vers �
begabte Männer gefunden , die die Leitung der sozialiflifa)
wegung in die Hand genommen haben . Allein leider yai ' . p
diese Männer in sonderbarer Weise über die Charakterzug
täuscht , durch welche sich der Sozialismus kennzeichnet .
haben sie mich infolge der ihnen zu Theil gewordenen Schw �
geglaubt , daß ihnen unter der Autorität des Herrn , der iy

regiert , eine große Rolle vorbehalten sei . Sie erklärten also , y
Sozialisten , aber keine Revolutionäre seien . Man sah
sie sich angelegen sein ließen , den revolutionären Strom avzu

der am ersten Mai über die Ufer treten und den km ff

Thron mit sortschivemmen konnte . , .
„ Das deutsche Proletariat stieß sogleich gegen einen Jtl,

Männer , gegen Liebknecht , den Schrei „ Verrath " aus . W . �
Mann anbetrifft , der bjs dahin in der sozialistischen Port
allmächtige Autorität besessen , Bebel , so lassen unsere
Brüder ihm gegenüber noch einige Vorbehalte gelten , es fll >

augenscheinlich, daß ihm seine mindestens unentschiedene v

schon die proletarischen Massen entsremdet hat . . - x jü
„ Die letzten Korrespondenzen theilen uns mit , daß ' "' „(j

kaiserlichen Sozialisten behufs Lahnilegung der rund uu . �
sozialistisch - revolutionären Bewegung anschicken , Deutz ,
mit mehreren Millionen Exemplaren der Schriften yif . p
und Karl Marx ' s zu überschwemmen . Der Kaiser wird . tMf
der Hoffnung geschehen lassen , aus dieser eine Spaltung i
den revolutionären Sozialisten herbeiführenden Propaganda
zu ziehen . Allein die letzteren , sagt nian uns , ohne fl #
Propaganda zu widersetzen , welche sich Alles in Allem gffff . C(tl
gegen den Kapitalismus kehren wird , organisiren sich �

doppelter Thätigkeit und Kraft . . . . . ,
„ Kein Zweifel , daß die soziale Souveränetät siegM ?,

dieser letzten Prüfung Hervorgehl . „ Bemerkenswerthe TH0 A
Die Spaltung der sozialistischen Partei , welche aus * . ji

land gemeldet wird , tritt mit den nämlichen Charakterzug �
anderen Ländern zu Tage . Man signalisirt sie aus Span » _

'

Portugal , wo sie gleichfalls die Revolution hemmt,
: n so alten bewährten Vorkämpfern der Arbeite „

wie Liebknecht und Bebel nicht die Schmach anthun , i,e * i
die ihnen in diesem Artikel angeworfenen Verdächtigung
vertheidigen . Ter Mond macht sich bekanntlich nichts � ■,
ivenn ihn irgend ein griesgrämiger Mops anbellt . Fern >

�
auch , die deutschen sozialistischen Leser durch eine Wider
der von Herrn Arces - Sacre verbrochenen BerquickuNg . �
Jrrthum , Verdrehung und Unwissenheit zu beleidigen . � i:

Abcschütze der sozialdemokratischen Partei wird wiffen , ns jpt
von diesem Zwitter von Blödsinn und Gemeinheit zu denre

Herr Arces - Sacre gehört zu den Utopisten der
spießbürgerlichsten Sorte , die als Gespenster des »V. jitf
der Philosophie " noch unter der französischen Ar

Ä'

schlosseuen Augen . Der ganze Park war voll von jp
bis in seine schattigsten verborgensten Winkel . A» | �
Rändern der Wiesen , auf den Blumen und dein

glänzten sie wie Girondolen . . . . .Selbst der sdine �
der Alleen , die Wellen des Teiches sprühten grüne
und alle die tvinzigen Lichter erschienen wie eine T ' . w

Illumination , die Savigny veranstaltete zu Ehren de

lobung zwischen George und Sidonie .
Als sie sich am anderen Morgen erhob , wahr chff

fertig . George liebte sie, dessen war sie sicher . Aber

er daran , sie zu heirathen ? . . .
Daran zweifelte sie noch sehr , die Schlaue ! �4 �

beunruhigte sie nicht . Sie fühlte sich stark genug , � 0
schwache und leidenschaftliche Kinderherz zu «leisterr . Al
mußte ihm nur Widerstand entgegensetzen , und das

sie auch thun .
Während der folgenden Tage war sie kalt , uua

freiwillig blind und ohne Gedächtniß . Er wollte »
�

reden , jenen seligen Augenblick wieder heraufbeschwöre - �
sie wich ihm aus , indem sie immer jemand zwischen w

sich zu schieben ivußte . Nun schrieb er ihr . m
Er trug die Briefe eigenhändig in eine Feffeu > �

am Ende des Parkes bei einer klaren Quelle , welm

„ das Gespenst " nannte und die mit Stroh überdaffL�
Sidonie fand das reizend . Da mußte man . xff

lügen , einen Vorivand ersinnen , um ganz allein / W'

„ Gespenst " gehen zu können . Das Dunkel der Alle ' �
Rauschen der stürmischen Nacht ; das Laufen und @

regung verursachten ihr ein angenehmes Herzklopf�
' #

fand den Brief vom Thau befeuchtet , von der K« ][{p
Quelle angehaucht , und im Mondschewt sah er 1 * j

aus , daß sie ihn schnell versteckte , aus Furcht enlv

werden .
r . e pF,

Mit welcher Freude öffnete sie ihn sobald ! . #

war , mit welche Wonne entzifferte sie diese P �
Zeichen , diese Liebesschwürc , deren Worte zwischen
gelben , grünen Kreisen tanzten ' , als ob sie ihren � -

vollen Sonnenschein gelesen hätte .
„ Ich liebe Sie . . . lieben Sie mich wieder ,

George in allen Tonarten . Anfangs a/utwortete l



fäaft herumspuken . Vom modernen Sozialismus hat er wohl
vas Zusammenschlagen , aber nicht das Läuten gehört , und der

?�uohomstische Zopf hängt ihm nicht nur hinten tief im Nacken ,
Ipnoern baumelt auch vorn und nach beiden Seiten . Daß der

*
™ von Karl Marx und der deutschen Partei keinen blauen

*wnjt hat , gesteht er selbst implicite ein , indem er dem einen
wie der anderen allen Blödsinn unterstellt , der in gegnerischen
flattern und Köpfen ausgeheckt worden und in dem er dann
über das Geschöpf seiner armseligen Phantasie herfällt . Das
angreifen ist bekanntlich oft leichter als das Begreisen , und
�edem steht es frei , seinem Verständniß das Arinuthszcugniß aus -
zustellen, das ihm beliebt .

Aber gebrandmarkt muß es werden , daß ein Blatt , welches
uch, „ Organ der sozialistischen Arbeiter Frankreichs und
Algiers " betitelt , derartiges , wie das oben stehende
lsewasch unbeanstandet und ohne seine Verantwortlichkeit los -
zulösen , in seine Spalten aufnimmt .

Als besonders charakteristisch muß außerdem hervorgehoben
werden , daß der nämliche possibilistische „ Parti Ouvrier " , welcher
ww gemunkelt wird , kurz vor der Mainianifestation mit gouver -
uementaler Hilfe eigens zu dem Zwecke gegründet wurde , die von
Ben Marxisten und Blanquisten organiiirte Kundgebung des
sranzösischen Proletariats zu widerrathen und zu hintertreiben ,
setzt Liebknecht und Bebel den kindischen Vorwurf macht , durch
lhre Haltung die Manifestation und deren Folgen in Deutschland
vereitelt zu haben .

Zum Ittualiditiitsgesetz setzen die Ausführungsbestim -
wunden der bayerischen Regierung für jeden Regierungskreis eine
amtliche Versicherungsanstalt ein unter einein Regierungsrath ,
nnen aus je 6 Vertretern der Arbeitgeber und Versicherten be -
stehenden Ausschuß und ein Schiedsgericht . Für die den wähl -
berechtigten Kassen nicht Angehörigen übt der Landrath ( die
autonome Kreisvertretung ) die Wahl der Hälfte der Vertreter des
Ausschusses . Den Gemeindebehörden steht nur zu die Proto -
kollirung und die Vorerhebung bezüglich der Rentenansprüche , die

Ausstellung und der Unitausch der Quittiingskarten und die Ent -
werthung der Marken .

Nachdem der Kundrsrath abgelehnt hat , mit der Volks -
iahlung eine ge>verbestatistische Aufnahme eintreten zu lasse »,
biete » die gewerbestatistischeu Daten , welche aus der vom Reichs -
Aersicherungsainte über die Unfälle des Jahres 1887 veranstalteten
Enquete hervorgehen und die sich demnach auf einen 5 Jahre
Vach der letzten Berufsstatistik liegenden Zeitraum beziehen , er -
tzöhtes Interesse . Allerdings handelt es sich hierbei lediglich um
das unsallversicherungspflichtige Gewerbe . Aus dieser Statistik
des Reichs - Versicherungsamts ist die Bedeutung zu ersehen , welche
die verschiedenen Industriezweige für die einzelnen Bundesstaaten
haben . Käme es dabei nur auf die Zahl der Betriebe an , so
wäre für jeden Bundesstaat das Baugewerbe unter allen anderen
das prädominirende . Nach der , Anzahl der in den einzelnen
Berufszweigen beschäftigten Arbeiter gestaltet sich das Verhältniß
indessen so , daß das Baugewerbe nur in der Mehrzahl der Bundes -
staaten die anderen Gewerbe weit überwiegt . Im Königreich
Sachsen dagegen nimmt der Anzahl der Arbeiter nach die Textil -
induslrie die erste Stelle ein , ebensowenig in Württemberg , in
Reuß ä. und j. L. und in Elsaß - Lothringen . Namentlich in den
drei letzteren Staaten ist die Textilindustrie in ihrer Entwicklung
allen anderen Gewerbsarten voran . Bon 1000 Unfallversicherungs -
Pflichtigen Arbeitern kamen in Elsaß - Lothringen auf die Textil -
Industrie 398,1 , in Reuß j. L. 462,7 und in Neuß ä. L.
sogar 667,3 . In Sachsen - Meiningen und Schwarzburg -
Rudolstadt steht die keramische Industrie an der Spitze der Ge -

werbe , in Anhalt die Zuckerindustrie und in Lübeck der Privat -
bahnbetrieb . In allen anderen Staaten füllt diesen Platz das

Baugewerbe aus . In Preußen umfaßt das letztere von 1000 unfall -

versicherungspflichtigen Arbeitern 161,4 . Ihm folgen die Eisen -
industrie mit 137,6 ; das Berggewerbe mit 132,6 ; die Textil¬
industrie mit 103,6 ; die Ziegeleiindustrie mit 58,2 ; die Holzindustrie
mit 43,2 ; die Steinbruchsbetriebe mit 41,2 ; die Zuckerindustrie

k mit 36,5 ; die Müllerei mit 21,5 ; die Taback - und die chemische
Industrie mit je etwa über 20 ; die Bekleidungs - , die Edel - und
Unedelmetallindustrie , sowie die Binnenschiffsahrt mit 17 bis 10 ;
die Straßenbahnbetriebe und das Fuhrgewerbe mit je nahezu 15 ;
die Brennereiindustrie und die Buchdruckern mit je 13 ; die
Brauerei mit 12,8 ; die Spedition mit 12,4 ; die Glasindustrie ,
die Töpferei , die Seiden - , die Papiermacher - und Papierver -

- «rbeitungsindustrie mit je etivas über 10, die Feinmechanik mit 9,5 ;
die Nahrungsmittelindustrie mit 8,4 ; die Lederindustrie mit 6,3 ;
die Gas - und Wasserwerke mit 5,6 . Die kleinsten nnfallver -
flcherungspflichtigen Berufszweige in Preußen der Arbeiterzahl
»ach siuv die Musikinstrumentenindustrie mit 3,5 . die Privatbahn -
betriebe mit 3,1 und die Schornsteinfegerei mit 1,4 von je 1000

»Nsallversicherungspflichtigen Arbeitern .

� Her Welfenfond » soll nach den Versicherungen verschiedener
Blätter , vor allem der „ Tägl . Rundsch . " , bereits aufgehoben sein
Und zwar dergestalt , daß die Zinsen der beschlagnahmten
*8 Millionen Mark in der bisherigen Weise ( zur Fütterung der

Reptilien) nicht mehr zur Verwendung kommen . So schreibt
die „ Tägl . Rundsch . " : . . . . Ueber die Beträge ( der Zinsen des

Weifenfonds) verfügte in früherer Zeit der Reichskanzler als

preußischer Ministerpräsident . Der Beaufsichtigung wie de »

' als sie aber merkte , daß er ihr sicher war und durch ihre
Kälte fast verzweifelte , da erklärte sie rundweg : „ Ich werde

Nur meinen Gatten lieben " .

Ja das war schon eine richtige Frau , diese kleine

Chebe . . . .
V.

Wie die Geschichte der kleinen Chebe endete .

Inzwischen war es September geworden .
Die Jagd hatte eine lärmende znsammcngewiwfclte große

Gesellschaft im Schlosse vereinigt . Diese reichen Spießbürger
bufelten mit der Langsamkeit und Schläfrigkeit von Bauern .

' A an fuhr den Jägern an dem kühlen Herbstabcnd auf den

. Men Wegen entgegen . Von den Stoppelfeldern flieg der

. Abel auf und während das aufgescheuchte , ängftlich schreiende
Wild über die kahle Ebene jagtet schieil die Nacht langsam
aus den Wäldern emporzusteigen , die weithin die Ebene

�Ullränzten.
. . Dann zündete man die Wagenlaternen an , hüllte sich in

° le mitgebrachten Decken und kehrte schnell nach Hanse , an -

aehaucht von der scharfen Kühle des Abends . Der prächtig
�leuchtete Saal füllte sich mit Lärm und Gelachter .

w. . Klara Fromont die , sich von den groben . Nameren der

m # :

Weisungen des Finanzministers betreffs der Zinsenverwendung
entzog sich der Fond durchaus , und von den Befugnissen , wie sie
bisher dem Reichskanzler zustanden , will die jetzige Politik nicht
weiter Gebrauch machen . Die ursprünglichen Bestimmungen über
den Zinserlös hatten seit Erlaß des Beschlagnahmegesetzes , also im

Laufe der letzten 22 Jahre , niancherlei Wandlungen erfahren ,
einmal , weil der eigentliche Zweck des Gesetzes , den feindlichen
Bestrebungen des hannöverschen Königs zu begegnen , mit dem
Tode desselben hinfällig geworden war , und zweitens , weil die

gesetzliche Vorschrift , daß die Rechnunglegung unterbleiben durfte ,
den Zweckmäßigkeitsmaßnahmen weiten Spielraum ließ . Hat sich
nun , wie versichert werden kann , der Widerspruch gegen die ganze
Welfenfonds - Einrichtung an maßgebender Stelle vertieft und er -
weitert , so erklärt sich das Verlangen , den Fonds nicht fort -
bestehen zu lassen , aus der einfachen Wahrnehmung , daß die

Voraussetzungen , unter denen das Beschlagnahmegesetz zu Stande
kam , nicht mehr vorhanden sind , und daß durch nichts gerecht -
fertigt ist , aus den Zinsen der 48 Millionen Ausgaben zu be -
streiten , die mit dem Gefetz in gar keinem Zusammenhang stehen .
Die Vollmacht des Gesetzes war mit dem Hinscheiden des ent -

thronten Fürsten thatsächlich erloschen und neue Vollmachten zu
anderweitiger Verwendung der Zinsen waren nicht ertheilt worden .
Damit hätte eigentlich schon seit Jahren der Zinsverbrauch ruhen
müssen . Es sind ganz einfach Erwägungen politischer Moral ,
die sich Gehör verschaffen . Es genügte die einfachste Mit -

theilung , daß das Beschlagnnhmeaesetz die längste Zeit in Wirk -

samkeit gewesen ist , daß es durch Gesetz aufgehoben wird und
daß es seit Monaten überhaupt ruht , weil der Zinsvcrbrauch
aufgehört hat . " — Die Welt hat den Glauben nnd die Wirksam -
keit „politischer Moral " während der Herrschaft Bismarck ' s so
gründlich verlernt , daß sie schwerlich glauben wird , daß „ ihre
Erwägungen sich jetzt Gehör verschaffen " .

Für die Einführung des Zonentarifs beim Eisen -
bahnverkehr sind wir schon an dieser Stelle unter Dar -

legung unserer Gründe einige Male eingetreten . Wie man
aber die Begeisterung der Bourgeoisie für diese Reform
zu wecken sucht , geht aus einem sonst ganz verständigen
Flugblatt des „ Vereins für Eisenbahnreform " hervor , in

welchem als besonderer Nutzen des billigen Zonentarifs ge -
priesen wird : „Erleichterung der Fahrgelegenheit wird die

Großstädte , wo daS Proletariat in gefahrdrohender Weife
zunimmt , entlasten " .

Das ist ein Bissen , auf den die herrschende Klaffe viel -

leicht anbeißt , und das wäre im allgemeinen Interesse gut .
Im Vertrauen müssen wir den Herren freilich sagen , daß
die Hoffnungen , welche sie auf diese Wirkung des Zonen -
tarifs setzen , außerordentlich unbegründet sind .

Die beabsichtigte Erweiterung des Reichsversichenmgs -
omtes zu einer selbstständigen Reichsbehörde , welche in einer
Berliner Korrespondenz angekündigt war , wird von der „ Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung " anscheinend offiziös mit dem
Bemerken abgewiesen , daß man sich nicht damit abgeben
könne , derartige Meldungen einer ernsthaften Erwägung zu unter¬

werfen .

Unverschämt muß man die Schilderung nennen , welche der

soeben ausgegebene 1639er Jahresbericht der Handels - und Ge -
werbekammer Chemnitz von den Gepflogenheiten der arbeitenden
Klaffen giebt .

„ Die Lebenshaltung derselben — so heißt es in dem Bericht
— scheint uns noch immer noch vielfach nicht den Geboten der
Vernunft zu folgen ; ein gegenseitiges Ueberbieten in prunkvoller ( ?)
Kleidung und im leiblichen Genüsse macht sich unangenehm be-
nierkbar , womit die Klagen über zu geringen Antheil an » Ertrag -
nisse der Arbeit seltsam kontrastiren . Die häufig zu hörenden
Auslassungen über Vertheuerung der Lebensmittel durch Zölle k.
richten sich nicht auf jene Genußmittel , die für viele eine weit
bedeutendere Ausgabe verursachen , als Brot und anderes Nöthige .
Wenn man die iiderfüllten Tanzsäle ficht , wenn man beobachtet ,
wie im Winter und Sommer Festlichkeit auf Festlichkeit und Ber -
gnügen auf Vergnügen sich drängt und die Leute dabei in man -
che » Wirthschasten , z. B. für Bier , geradezu horrende Preise be -
zahlen nnd dasselbe in Quantitäten genießen , die eine Ausgabe
verursachen , mit welcher die Familie nicht einen , sondern mehrere
Tage leben könnte , so erscheint die ganze Lage allerdings trostlos .
Hier liegt das wahre Elend . "

In diesem Tone geht es dann mit Seitenhieben auf die

sozialdemokratischen Ideen weiter . Daß die herrschenden in -
dttstriellen 51reise nur abfällig über die etwaige Besserung des
Lebensstandes der Arbeiter urtheilen , darf nicht Wunder nehmen .
In keiner Industriestadt herrscht , wie die „Frkf . Ztg . " hervorhebt ,
ein derartiger dünkelhafter ' Kastengeist der besitzenden Klassen und
eine derartige politisch stramm reaktionäre Gesinnung gegenüber
jeder freiheitlichen Regung wie grade im maschinengesegneten
Chemnitz - Die „ Schornsteinbarone " würden es freilich lieb ' er
sehen , wenn die Arbeiter nach saurer Wochenarbeit in geistliche
Erbanungsstnnden gingen , statt sich auf ihre Art ? u erholen .

Es geht « ins Uoti ? durch die Klättsp / daß der

sächsische Justizminister seiner Zeit für Einleitung des ' Chemnitz -

SiliiSil

in jenem lieblichen gesunden Alter , wo der halbentwickeltc
Verstand in völliger Unkenntniß der Lüge und des Treu¬

bruches sich in blindem Vertrauen allen Dingen hingiebt . Herr
Fromont dachte nur an sein Geschäft und seine Frau putzte
ivie unsinnig ihr Geschmeide . Es war also nur der alte

Gardinois mit seinen kleinen stechenden Augen zu furchten ;
Sidonie unterhielt ihn aber so gut , und selbst , wenn er etwas
entdeckt hätte , war er doch nicht der Mann , der sie um ihre
Zukunft gebracht hätte .

Schon trinmphirte sie, als ein unerwartetes Ereigniß
ihre Hoffnungen vernichtete .

Eines Sonntags brachte man Herrn Fromont von

der Jagd tödtlich verwundet ins Schloß . Ein ans ein Reh
abgefeuerter Schuß hatte ihn in die Schläfe - getroffen . Das

Schloß gcricth in die größte Verwirrung .
Die Jäger , darunter auch der unbekannte Fchlschntze ,

brachen hastig nach Paris auf . Klara , außer sich vor Schmerz ,
betrat das Zimmer , wo ihr Vater mit dem Tode rang und

Risler , dem man den Unglücksfall sofort mittheilte , kam , um

Sidomeu abzuholen .
Am Abende vor ihrer Abreise hatte sie mit George , am

Gespenst " noch eine Zusammenkunft , ein peinliches , ver -

stohlcncs Abschieds - Stelldichein , dem die Nähe des Todes

einen feierlichen Anstrich gab . Sie schwuren sich ewige Liebe

nnd verabredeten , wie sie ihre Korrespondenz im Geheimen
fortsetzen wollten . So trennten sie sich.

Traurige Heimkehr .
So kehrte Sidonie plötzlich zu ihrem früheren Alltagsleben

zurück , begleitet von Risler , für den der Tod seines geliebten
Herrn ein unersetzlicher Verlust war . Bei sich zu Hause
mußte sie immer nur von den Einzelheiten ihrer Erlebnisse ,
von den Gästen , den Mahlzeiten , den Festen , dem Unglück -
lichcn Ende erzählen . Welche Qual war das für sie, die
immer nur einen Gedanken im Kopfe trug , für den sie
der Einsamkeit nnd Ruhe so bedürftig war . Doch war
dies nicht das Schrecklichste .

Franz hatte vom Tage ihrer Rückkehr an seinen alten
Platz wieder eingenommen , seine Blicke suchten die ihrigen ,
seine Worte galten nur ihr nnd das schien ihr jetzt ganz un -
erträglich ( Fortsetzung folgt . )

Freiberger Prozesses gegen Bebel , Auer , Vellmar und die übrigen
auf der Rückkehr von Kopenhagen verhafteten Mitglieder des

sozialdemokratischen Kongresses thätig gewesen sei . Diese Nach -
Acht ist , wie der „ Wähler " mittheilt , vollkommen richtig , und
wir wissen sogar aus einer absolut sicheren Quelle , daß die be -

rühmte Argumentation von den „ konkludenten Handlungen " , durch
welche das freisprechende Chemnitzer Urtheil oqMhlöchert wurde ,
von Herrn v. Abelen herrührt , dem wir sein Urheberrecht nicht
nehmen wollen .

„ Ekelhaft erkrankte Majtthim . " In einem Artikel
über die Stellung der Sozialdemokratie zu den Friedenskongressen
sagt die „ Nordd . Allg . Ztg . " : „ Es leuchtet ein , daß am selben
Tage , da das Ideal der Sozialdemokratie , der konsequentesten unter
den Verkündigern des allgemeinen Friedens im allgemeinen
materiellen Wohlbehagen , sich verwirklicht haben würde , auch das

wahre Glück der Menschheit , das frische Lebensgefühl ein Ende

hätte . Mit dieser Art von Frieden würde gleichzeitig die Fäulniß
beginnen , die bei längerem Andauern an Stelle der geträumten
Kulturidylle das Bild einer großen Herde ekelhaft er -
krankter Mastthiere treten ließe . " — Wir danken Herrn
Pindter für das schöne Wort , das er uns gelehrt hat . „ Ekelhast
erkrankte Mastthiere ! " — Der Unterschied ist nur , daß wir in der

heckigen Gesellschaftsordnung eine Zuchtanstalt solcher Mastthiere
auf Kosten des arbeitenden Volkes sehen .

Aus Käthen wird dem „ B. T. " geschrieben . Kürzlich saßen
hier einige dreißig Personen im Restaurant zum Engel , und zwar
in einem Extrazimmer , da die Gaststube nicht ausreichte , im ge -
miithlichen Gespräch ; es waren kleinere Bürger und auch etliche
Arbeiter , wie Führer der hiesigen kleinen sozialdemokratischen
Partei darunter , als sich plötzlich die Thür öffnete und zwei
Polizisten in Zivil eintraten , die im höflichsten Tone nach Namen ,
Stand und Wohnung eines jeden Einzelnen fragten und die An -

gaben notirten . Gefragt , weshalb dies geschähe , antworteten sie ,
es sei mitgetheilt worden , daß hier eine geheime sozialistische Ver -

sammlung tage , und sie handelten in höherem Auftrage . Einer
der Betheiligten hat sich nun beschwerdeführend an die Herzog -
liche Regierung gewandt , und man darf auf den Ausgang ge -
spannt sein .

In Grünberg ist eine Versammlung des Allgemeinen Ar -
beitervereins am Sonntag polizeilich aufgelöst worden . Das

„ Grbg . Wchbl . " schreibt hierüber : Der in Rede stehende Vorfall
erscheint umso befremdlicher , als der Verein mit Politik absolut
nichts zu thun hat , vielmehr nach der politischen Gesinnung der

Mitglieder gar nicht fragt , so daß selbst im Vorstande Mitglieder
verschiedener politischer Parteien , auch der konservativen , sitzen .
Die Auflösung wurde ausgesprochen , als bereits zur Beantwortung
der im Fragckasten niedergelegten Fragen geschritten war . Die

erste Frage lautete : „ Warum ist meine Frage : ob Sozial -
dcmokraten aufgenommen werden , in voriger Versammlung nicht
beantwortet worden ? " Der Vorsitzende des Vereins erklärte hier -
auf : Unser Verein ist kein politischer , wir fragen Niemand , welche
religiösen und welche politische Anschauungen er hat . Ein Ver -

einsmitglied erklärte dann Folgendes : Im Anschluß an das Ge -

sagte möchte ich noch darauf hinweisen , daß ein früherer hoher
Reichsbeamter einmal erklärt hat , zehn Sozialdemokraten seien
ihm lieber als ein Anderer . Wenn dieser Beamter derartig hat
sprechen können , warum sollen wir dann Sozialdemokraten aus -

schließen ? Auch haben die Sozialdemokraten Manches für die
Arbeiter im Reichstage gethan . Darauf erklärte ein anderes Vor -

standsmitglied , die gestellte Frage sei überflüssig im Hinweis auf
den § 2 des Statuts , betreffend die Aufnahmebedingungen , welche
es gleichgiltig erscheinen lassen , wie der Aufzunehmende politisch
gesinnt sei . Hier unterbrach den Redner der überwachende Polizei -
veamte und erklärte die Versaminlung für anfaelöst , weil das
politische Gebiet gestreift sei !

Leipzig . Die Leipziger Stadtpolizei verbietet schablonen -
mäßig alle Versammlungen , in denen Liebknecht auftreten
soll , aus Grund des Sozialistengesetzes . Die Leipziger Land -

polizei verbietet ebenso schablonenmäßig aus Grund des

sächsischen Vereinsgesetzes .
Diese Verschiedenheit der Praxis ist nach verschiedenen

Richtungen hin von Interesse . — das Interessanteste daran

ist aber , daß in sehr greifbarer Weise die Ueberflüssigkeit
des SozialistenMsetzes bewiesen wird . Wenn wir von dem

Recht augenblicklicher Unterdrückung von Druckschriften ab -

sehen — ein Recht , das übrigens an sich ziemlich iverthlos
war , da bei gleich scharfer Praxis , wie der
unter der Herrschaft des Sozialistengesetzes ein -

geführten , mißliebige Schriften ebenso erfolgreich , ja
noch wirksamer , wenn auch nicht ebenso rasch
ohne Sozialistengesetz unterdrückt werden können — hat
das Sozialistengesetz der Polizei und überhaupt den Be -

Hörden keine . Machtbefugniß in die Hand gegeben , die sie
nicht schon vorher besessen hätten . Ist doch Deutschland , —

oder richtiger sind doch die Deutsch l ä n d e r seit der Nieder -

wersung der Volksbewegung im 16 . Jahrhundert und
namentlich seit dem dreißigjährigen Krieg echte und rechte
Polizeistaaten , d. h. Staaten , in denen die Polizei „Alles
kann " . Man könnte da freilich fragen , warum denn Fürst
Bismarck das Sozialistengesetz inszenirt hat , wenn er die
Sozialdemokratie ohne dasselbe ebenso gut mißhandeln
konnte , wie init demselben . Allein man muß be -
denken , daß der Sozialistenschreck des Jahres 1873
ein Jnventnrstück Bismarck ' scher Politik war , und ihm , seinem
cigeuen Geständniß nach , dazu dienen mußte , seine politischen
Gegner durch Sprengung der ihm seindlichen Reichstags -
Majorität zu Boden zu werfen . Dazu gehörte der Sozialisten -
schreck (Attentatsschreck ) . Und das Sozialistengesetz ivar ein
Theil der Kömödie , die damals von dem Herrn ' Reichskanzler ,
der jetzt zum Glück „a . D. " ist , gespielt wurde .

Jetzt ist der Urheber jener politischen ( „in der Politik
giebt ' s keine Moral " ) Komödie beseitigt , sein Werk , das So -
zialistengesctz , wird ihm nächstens nachfolgen — und die
Polizei besinnt sich jetzt , daß sie auch ohne Sozialisten
Gesetz die Aera des Sozialisten - Gesetzes
fortsetzen nnd sozialistengesetzliche Allmacht ausüben kann .

Und die „ Moral der Geschichte " ? Das Sozialisten¬
gesetz ist ein Stück Papier — daS worauf es ankommt , das ist
das System des Sozialistengesetzes . Wird dieses System nicht
beseitigt , dann kann die deutsche Polizei am 1. Oktober
vergnügt ausrufen : Das Sozialistengesetz ist todt ! Es lebe
das System des Sozialistengesetzes !

Großbrltanttken .
London , den 28. Juli . Auf dem Gebiet der Lohn »

bewegung war es in der letzten Woche hier ziemlich lebhaft .
Der Streik der Arbeiterinnen bei Allen and Eon hat mit einem
völlige » Sieg der ersteren geendet . Man mag gegen Burns
sagen , was mein will , er hat sich auch bei dieser Gelegenheit
wieder als ein ebenso geschickter wie thatlräftigcr Führer erwiesen .
Der Streik in der genannten Chololadenfabrik hat die Arbeite -
rinnen einer Bonbonfabrik in St . Pankras veranlaßt , ebenfalls
auszutreten . Sie forderten eine Lohnerhöhung von einem Schil -
ling pro Woche , und da gute Beispiele manchmal schlechte Sitten
vertreiben , si» schloß der Prinzipal nach kurzem' Widerstand
einen alle Theile befriedigenden Kompromiß . Ebenfalls günstig
für die Arbeiter wurde ein Konflikt beigelegt , der Mitte
der Woche aus den London und Jndiadocks ausgebrochen war .
Die Dockarbeiter dulden keinen Arbeiter unter sich , der nicht die
Unionkarte vorweist . Nun hat es sich herausgestellt , daß sich
viele faule Brüder finden , die zwar eine Karte lösen , aber dann



keine Beiträge mehr zahlen . Die Beamten der Gewerkschaft ver -
langten daher das Recht , am Eingang der Docks Kontrole abzu -
halten , ob auch die Karten ordnungsgemäß abgestempelt seien .
Dem widersehten sich die Beamten der Dockkonipagnie , da die -
selbe prinzipiell keinen Unterschied macht zwischen Unionleuten
und Nichtunionleuten . Darauf erfolgte am Donnerstag allge -
meiner Austrm , zugleich aber knüpften die Leiter der Docker -
Union Verhandlungen mit der Direktion an , und er -
reichten das Zugeständniß , daß dieselbe zwar offiziell
den Zutritt zu den Docks nicht von der Vorweisung der
Unionkarte abhängig macht , aber auch nichts dagegen hat , daß
auf ihren , Gebiet eine Revision der Karten stattfindet . Das ge -
nügt , sagten die klugen Leiter der Union , die sehr darauf bedacht
sind , nur Siege verzeichnen zu können , und thatsächlich genügt es
auch . Um so komischer wirkt eine Erklärung , welche die Direktion
der besagten Docks an die Preste verschickt und in der sie ent -
rüstet dagegen protestirt , daß sie den Forderungen der Arbeiter
nachgegeben haben soll .

Die rebellischen Gardegrenadiere gehen also
nicht nach dem Kap , sondern nach den Barmuda - Jnseln . Ent -
gegen allen bisherigen Meldungen wurde am Montag das
Publikum zugleich mit dieser Kunde und der Nachricht überrascht ,
daß sechs der „ Rebellen " , jedesmal der Aelteste jeder Kompagnie ,
kriegsgerichtlich zu Gefängniß verurtheilt seien , und zwar drei
zu anderthalb und drei zu zwei Jahren . Die Entrüstung war
ziemlich allgemein und äußerte sich in einer ebenso spontanen
wie großartigen Demonstration , als an , Dienstag die Truppen
von der Kaserne nach Viktoria - Station überführt wurden ,
um mit der Bahn auf ' s Schiff befördert zu werden . Obwohl der
Ausmarsch in früher Morgenstunde — 5 Uhr — vor sich ging ,
war die Menschenmenge , die die Solduten begleitete , doch so stark ,
daß an einigen Stellen die Soldaten die Reihen nicht einhalten
konnten . Jetzt sind Petitionen im Umlauf um Begnadigung der
verurtheilten Grenadiere , und diese wird wohl auch , wenngleich
nicht sofort , über kurz oder lang erfolgen . Daß die Soldaten nur
die Sündenböcke sind fiir die groben Vergehen ihrer Vorgesetzten ,
sagt fast Jedermann , und diese Komplimente , die diese Letzteren
bis hinauf zun , Oberstkommandirenden , den sehr unbeliebten Herzog
von Cambridge , in der Presse zu hören bekommen , würden , wenn
England nicht England wäre , mit mindestens Hunderten von
Jahren Gefängniß geahndet werden .

Die Union der Postleute ist zwar unterlegen und wird
nach einigen Zuckungen sich wohl ganz auflösen , aber die
Forderungen , mit denen sie in den Kampf gezogen ist ,
dürften theilweise doch in Erfüllung gehen . Am Donnerstag
empfing Herr Raikes eine Deputation von Vertretern aller Post -
bezirke und hielt ihnen eine rührsame Ansprache , deren kurzer
Sinn der war , daß der Postmeister die Forderungen der Leute
für im Grund gerechtfertigt anerkenne , daß er auch beabsichtigt
habe , zum Jubiläum der Pennypost ihnen mit dahingehenden
Reformen eine Ueberraschung zu bereiten und nur durch die
eingerissene Agitation daran verhindert worden sei . Jetzt fallen
alle ihre Wünsche von Neuem in Erwägung gezogen werden .
Nun , mau wird die Thaten abwarten , die diesen süßen Worten
folgen , daß aber in ihnen selbst bereits eine Rechtfertigung
des Vorgehens der Union liegt , bedarf wohl keiner weiteren Be -
weiMhrung .

London , 28 . Juli . Im Viktoria - Park protestirte gestern
eine Volksversammlung gegen die Bestrafung der als Sühnopfer
ausgewählten sechs Gardegrenadiere . Der Vorsitzende , ein alter
Soldat , verlas einen Brief , der lange vorher , ehe sich die Unzu -
friedenheit in grober Insubordination Luft machte , an den
Kriegsminister gesandt worden war . Die Beschwerden sind , daß
die Rationen ungenügend sind , am Solde zu viel Abzüge vor -
genommen werden und die Regimentskantinen die Soldaten über -
vortheilen . Auch John Burns erwähnte in einer am Sonnabend
gehaltenen Rede , daß ihn schon vor acht Monaten eine Abord -
nung der Gardegrenadiere aufgesucht und um Rath befragt habe ,
da ihr Leben unerträglich sei . Die Offiziere bekümmerten sich
um nichts als ihren Sport und überließen alles den Unter -
offizieren . In jedem Frühjahr lernten die Milizofsiziere in den
Garderegimentern den Dienst und übten sich namentlich an den
Nachexerzierern . Nun sei es üblich , daß die Milizoffiziere dem
Feldwebel ein Geschenk von 2 Pfund Sterling gäben . Wären
keine Nachexerzierer da , so erfände der Feldwebel Vergehen , da -
mit es nicht an Nachexerzierern fehle . Im letzten Frühjahr
hätten zwei Gardefeldwevel auf diese Weise jeder 80 Pfd . Steil .
verdient .

Frankreich .
Paris , 80. Juli . In politischen Kreisen verlautet , sowohl

der Minister des Aeußern , Ribot , als auch der Marquis von
Salisbury beabsichtigten , den Abschluß der Verhandlungen über
das französisch - englische Uebereinkommen bis nach dem Schlusfe
der beiderseitigen Parlamente hinzuziehen , um unangenehmen
Zwischenfällen in den Kammern vorzubeugen . Gutem Vernehmen
nach würde das französisch ! - englische Uebereinkommen in den
Kreisen der Kammer zum größten Theile ungünstig anfgenommen
werden ; es heißt , Ribot würde in der Deputirtenkaminer heftige
Angriffe erfahren .

� . K- lgie « .
Brüssel , 30 . Juli . Der Senat hat die Kongovorlage mit

allen Stimmen gegen die dreier Senatoren , die sich der Ab -
stimmung enthielten , angenommen .

Gerüchtweise verlautete , daß die für den 10. August in Aus¬
sicht genommene Kundgebung zu Gunsten des allge -
in einen Stimmrechts , die von der Arbeiterpartei ver -
anstaltet wird , vom Stadtrath untersagt werden würde Ein
heute Nachmittag beim Zentralkomitee eingelaufenes Schreiben
des Bürgernleisters von Brüssel besagt das Gegentheil . Die Ver -
anstalter der Manifestation sehen eine Betheiligung von mehr
als 100 000 Personen voraus ; alle sozialistischen Vereinigungen
und eine Zahl Fortschrittler werden daran theilnehmen . Eine
hierauf bezügliche Publikation wird in der nächsten Woche überall
verbreitet werden . Seit einem Monat werden geradezu massen -
Haft Broschüren , die für die Gewährung des allgemeinen Stimm -
rechts eintreten , im ganzen Lande ausgegeben . Die Bewegung
nimmt eine gewaltige Ausdehnung an .

Amerika .
Es scheint in der That , als wäre die a l t e R e g i e r u n g

von Argentinien siegreich geblieben . Freilich ist den De -
peschen , welche die Niederwerfung der Militärrevolution melden ,
nicht allzuviel zu trauen . Sie lauten :

B u e n o s - A y r e s . 30 . Juli . Infolge oer Unterdrü «
des Aufstandes durch die Regierung ist überall Beruhigung

getreten . Die Börse sowohl als die Geschäfte haben ihre gewo?

Thätigkeit wieder begonnen .
Buenos Ayres , 31 . Juli . Die Beschießung der f

durch die revolutionäre Flotte währte zwei Tage und
�

mentlich auf der Plaza Victoria großen Schaden angerichuu _
Vertreter sämmtlicher fremden Mächte protestirten bei der �

» .

rung gegen das Bombardement . Infolge der Unterwerfung�

aufständischen Theils der Flotte ist die Ruhe wieder M l %
worden . Die Zahl der bei dem Aufstande Getödteten »e

sich auf ungefähr 1000 , die der Verwundeten auf ungesayr
Personen . Die Panik läßt jetzt nach . .

London , 31 . Juli . Nach einem Telegramm des As !

Ehen
Bureaus " aus Buenos - Ayres von gestern seien aus -ü' l ' j

er Kammer alle Zahlungsverpflichtungen für . die Dauer
Monats suspenirt worden . _

London , 31 . Juli . Nach einer bei Lloyds eingetrop
Depesche aus Buenos Ayres vom gestrigen Tage »

die Schiffe im Hafen durch das Bombardement keinen »'

erlitten . .
New - York , 81 . Juli . Depeschen aus Buenos - �

melden , daß dort die Häuser und Läden geschlossen bleiben . �
Aufgeld auf Gold ist auf 480 gestiegen . Wie verlautet , ' I

Liquidation der Börsengeschäfte bis zum 9. August *
�

worden . Ueber die Haltung der Flotte ist Sicheres tiiclst w . ;

indefsen heißt es , daß sie kapitulirt hat . Es bestätigt pchj v.,
die Aufständischen die Waffen niederlegen mußten , wci

Munitionskisten , die nach amtlichen Angaben vollgefüllt >v j ,
keine Patronen aufwiesen . Präsident Celman nimmt eine

gemein unangenehm bemerkte , cynisch prahlerische HaUuii « -

und erzählt offen , daß die Aufständischen ihn sowie den Ju %

minister leicht hätten verhaften können . Celman ' s Freunde s B

attf

die Abdankung des Präsidenten stehe außer Frage . �
des Volkes gegen den Präsidenten Celman ist unbefchrfV
Man hält es für durchaus wahrfcheinlich , daß ein VUenro

fein Leben erfolgen werde , falls er als Präsident der Repubt
Amte bleibe . ,

New - Iork , 31 . Juli . Der „ New- York Herald " «Y'

ein Telegranim aus Mexiko vom heutigen Tage , in wetcye

heißt , Mexiko und die Vereinigten Staaten würden im Im

des Friedens von Zentral - Amerika übereinstimmend handem . �
Nach einem Telegramm aus Viktoria haben amerikanische p ..
beanite die Goelette „ George White " , die unter englischer l

segelte , mit Befchlag belegt ; dieselbe war zum Robbenfänge�
Unalaska gegangen . Eine amerikanische Schaluppe legte a

. �
englische Goelette „ Ariel " an und übermittelte derselben das «ei

in das Behringsmeer zu segeln .

qlsAfrika .
Nach einem Telegramm des „ Reuter ' schen Bureaus

Mozambique hätte der Lieutenant Continho der ,

Haber des portugiesischen Gebietes am Shire , bei Chiromo
englische Schiff „ James Stevenson " , welches der asnfanm�
Seengesellschaft gehört , mit Beschlag belegt und die

nach Quiliniane zur Äburtheilung gesandt .

Theater .
Freitag , den 1. August .

Friedrich - Milhrlmstädt . Theater .
Der arme Jonathan .

Mallner - Theater . Mamsell Ni -
touche .

Uiktoria - Theater . Stanley in
Afrika .

Gstend - Theater . Der Hypochonder .
Kelleallianre - Theater . Der Nau -

tilus .
Kroll ' « Theater . Der Postillon von

Lonjumeau .
Kaufmann ' « UariötS . Große Spe¬

zialitäten - Vorstellung .

Englischer Garten .
Direktion : C. Andres « , Alexander

straße 27 c.
Auftreten der Kostüm - Soubrette Fräul .

Vermont .
Auftreten des Gesangshumoristen Herrn

Jonas .
Auftreten der Duettistinnen Geschwister

de la Terra .
Austreten des Tanzkomikers Herrn

Schmidts .
Austreten der Jano - Truppe .

Anfang Wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 6V2 Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 80 Pf .
50 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .
Der Garten ist an Vereine f. Sommer -

festlichkeitenm . Spezialitäten - Vorstellung
zu vergeben .

Hamburger Zimmerer ,
welche in Berlin arbeiten ,

werden ersucht , am Sonntag , den 3 . August , Uormittago 10 Uhr , bei

Hilgenteld , Bergstr . 60 ,
zu erscheinen . — Alle Zimmerleute Berlins werden ersucht , sich rege an der
Sammlung zu betheiligen . 1468

H. Ortland .

Bilanz 138990

der Uerriilsbäckereir « in Deutschland .
Ging . Genossenschaft mit nnbeschriinllter Kaftpflicht .

13,00 M.

EtMjsmellt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :
Grosses Garten - Concert .

Direktion A. Uödmann .
Dienstag und Freitag : Valzer - Abend .

FWr/io Wochentags 10 Pfg . ,
ILllUtiL Sonn - und Festtags 25 Pfg .
Bei ungünstiger Witterung in den

unteren Restaurattonsräumen .
Großer Frühstücks - und Miltagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 16 Pf .

Die oberen Säle bleiben bis auf
Weiteres wegen Renovirung geschlossen .
641 F . Müller .

Einnahme .
Eintrittsgeld , 26 Mitglieder

ä 60 Pf . .

. . . . .

Antheilscheine , 21 Mitgl . ,
h 5,00 M . . . . . .103,00 „

An Conto 6 Mitglieder mit
Antheilen . . . . . .6,00 „

Sonstige Einnahmen . . . 24,00 „
Aufgenommenes Darlehn ,

Hoppe . . . . . . .150,00 „
Summa . . 298,00 M.

Einnahme . .
Ausgabe . .

Bestand

Ausgabe
für Drucksachen , Annoncen 172,50 M.

für Büreaubedürfnisse . . 10,96 „
öerichtskostcn für Eintra¬

gung der Genoffenschaft
Rechtsanwalts - Gebühren

Summa .

298,00 M.
284,75 „

90,10
11,20

284,75 m.

. . . 13,23 M. zu 1890 .

Im Bestand der Mitglieder ist keine Aenderung eingetreten . 1470

R. Hoppe . Vorsitzender . Ernst Pfeiffer , Geschäftsführer , Koloniestr . 20,
Robert Nürnberg , Kasstrer , Anklamerstr . 49 .

Große öffentliche Versammlung
aller in der Granit - nah Marinorbranllje beslhastigen Arbeiter

Passage 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
Kaiser - Panorama .

Hervorrag . Sehenswürdigk . d. Residenz .
Zum ersten Male :

Uasstonospieie , Gberammergan
und Umgebung .

Neu ! Zum ersten Male :

Erst « Ueis « durch da « n » ai « rische
Salzhammergut .

Eine Reise 20 Pf . , Kind nur
Abonnement 1 M.

10 Pf .

Allen Freund en und Genossen
empfehle mein 1662

Weih- v. BaW- Bier - LM.
Gustav Kunze ,

19 . Rürassierstrasse 19 .

am Dienstag , den 5. August , Abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn OeigmUller , Alte Jakobstraße 48 a.

Tages - Ordnung :
Welches ist die günstigste Organisation für die in unserer Brauche bc

schäftigten Arbeiter ? ( Liefercut : Buchdrucker W. Werner . )

Diskussion .
Verschiedenes . . _ '

Es ist Pflicht eines jeden in der Marmor - und Granitbranche be¬

schäftigten Arbeiters ( Steinmetzen , Steinbildhauer , Schristhauer , Marmor - und

Granitschleifer ) in dieser Versammlung zu erscheinen .
Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .

1477 _ Der Ginbernfer

1.

2.
8.

Verein der Sattler und Fachgenossea .
Sonnabeud , 2. August , Abends 8V2 Uhr , bei Oeigmüller , Alte Jakobftr.

ÜBT ' Versammlung . _

Tages - Ordnung : Vortrag des Kollegen R. Bombin über « 5ta

emanzipatton " . Diskussion . Verschiedenes . _ „
Um regen Besuch bittet

_ Der Uorstam '

Am Sonnabend , den 16 . Angnst : I466 .

Großer EoMemW- Blill in ber Bomsiill-BriUlB
! » Uieder - Schönmeide . ,

Abfahrt Abends 9 Uhr von der Jannowitz - Brücke . Rückfahrt Sonntag .

Morgens 9 Uhr . Billets incl . Tanz 75 Pf . , sind in der Versammlung
bei sämmtlichen VorständS - Mitgliedern zu haben .

Kaiser - und Kaiserin - Friedrich - Kinderkrankenhaus
Das Kinderkrankenhaus Reinickendorf erstrass « »

wird am I . August d . J . eröffnet .
Poliklinik für innerlich kranke Kinder täglich

von 10 — 12 Uhr Vorm . ,
„ , , Susserlich kranke Kinder täglich

von 1 —3 Uhr Nachm . m
diphtheriekranke Kinder wird �Der Pavillon für

8 . August eröffnet .

Das Cnvatoriuni -

Den Genossen zur gefl . Nachricht , daß die neuen Gmppf
eingetroffen sind . — Größe 54 X 62 cm Bestellungen nach auswärts briefl

1329 O . Scholz , Wrangelstr . 32 .

Soeben erschien und durch die Eepedition , Kenthstr .

zu beziehen :

3 .

Korzer MjGföfr ,
A

wie wir unsere Gesundheit bewahren

und uns gegen Krankheiten .

besonders an steckende

( Bakterien - Krank -

heiten ) , schützen
können .

w
Von

Dr . J . Zadek

und

Dr . A. Blaschko ,
Aerzten in Berlin .

Allgm. Arbeiterinm - Verein

stmmtl. VeruftWtlge
Heriins » i » d Umgegend

( Filiale Osten )
Sonnabend , den 2. August 1890 ,

Abends 8Vs Uhr :

Gr. VersoMW
in Säger ' s Salon , Grüner Weg 29 .

Tages - Ordnung :
1. Vorttag des Herrn Pirch über :

Ist durch Sperre die Lage der arbeitenden

Klasse zu verbessern ? 2. Diskussion .
3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Ver -

schiedenes .
Nach der Versammlung : Gemüthliches

Beisammensein . Herren und Damen
als Gäste haben Zuttitt . Zur Deckung
der Unkosten findetTellersammlung statt

Um recht zahlreichen Besuch bittet
1467 Die Keoollmächtigte .

Mglickr - VersmmlW
der

preis io Pfennige .
Miederoerliänfee erhalten hohe » Rabatt .

Möbel auf Theilzahlung
Granien - Straße | tr . 131 .

H. & M. Lewent . [ 1061

Keriin « nnd Umgegend
am Sonntag , den 3. August 1890 ,

Vormittags lOVa Uhr ,
Neue Friedrich straffe Ur . 44 .

Tages - Ordnung :
1. Die Verkürzung der Arbeitszeit

auf Grund des internationalen Arbeiter -

Kongresses zu Paris , jlieserent : Herr
Pietsch . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
4. Fragekasten .

Alle Mann am Platze ist Pflicht .
1472 Der Uorstand .

Mitglieiler-Verslilttmlsg „
der Filiale V Charlotteubß "

Rgm . Meiterinilell -Vere�
siimmtl. VerussMige

Keriin « und Urngr « "L),
am Freitag , den 1. August l

Abends SVe Uhr , «9,
in Bismarckshöhe , Wilmersdorferstr .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Stein . 2. � 6

kussion . 3. Aufnahme neuer
4. Vereinsangelcgenheiten . 5. Die wn „
breitung der Beschlüsse der _

leb .

Generalversammlung . 6. Verschiebe �
Nach § 13 des neuen Statuts n«

Herren und Damen in derMitfllst,�
Versammlung Zutritt . Um zahlrei�
Erscheinen wird gebeten . . . .
1465 Die KeoollmäckRöst�

Fchv. kt Plljtl
BeHins .

Sonntag » de » 3 , Aug «? '
Vorm . 11 Uhr , az:

in den Siirgrvsäien , Dresdenerstr .

Mglitder - VersmiMg'
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliche Mittheilungen .
2. Vorttag . ( uf
8. Vereinsangelegenheiten und

schiedenes . , .»s>
Die Billets zu dem am 23 . - l ' - U

in der Brauerei Friedrichshain (st »pl
Lips ) stattsindenden Stiftungsfest »st

in der Versammlung ausgegeben .
1457 Der Vorstn " >

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von Mae Kading in Berlin SW- . . Beuthstraße 2 Kier » » » eine Keilas '
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Uskkrles .
welcher Uiwerfrorenheit von Berliner „bürgerlichen "

t . n . ™ die unverschämtesten Lügen in die Welt geschickt werden .

bringt - Mittheilung , die der „ Lolal - Anzeiger " am 22, Juli

Sfür die Pianofortebranche wird das abgelaufene Ge -
Ichaftsjahr 1889 nach dem Berichte der Aeltesten der Kauf -
wannschaft als ein sehr günstiges bezeichnet . Es wurden
rn den vereinigten Fabriken ca . S000 Pianinos und Flügel
angefertigt . Der Absah derselben erstreckte sich über fast
alle Länder der Erde . Ganz besonders hatte der Export
besserer Sorten nach Süd - Amerika so bedeutend zu -
genommen , daß die Ordres oftmals nicht alle ausgeführt
werden konnten . Große Ordres auf beste Sorten zu sehr guten
Preisen gingen ferner aus Asien , ganz besonders aus Britisch -
Indien in großer Menge ein , doch konnten dieselben nur zum
Theil Erledigung finden . Holland , Belgien und die Schweiz
hielten sich mit ihrem Verbrauch auf gleicher Hohe wie im
Vorjahre . Nachgelassen , und zwar infolge der erhöhten
Zölle , haben in ihren Ordres Schweden und Italien , auch
nach Spanien war der Versand geringer . Die Leistungs -
fähigkeit in der Produktion wurde sehr beeinträchtigt durch
den Mangel an tüchtigen , brauchbaren Arbeitskräften ;
trotzdem die höchsten Löhne geboten wurden , konnten dennoch
nicht genügende Kräfte gefunden werden . "

» « ls Deckmantel dient hier nun das Kollegium der Aeltesten
. Kaufmannschaft . Unschwer findet man aber den leitenden

Gedanken , aller Welt klar zu machen , daß ein Mangel an Zlrbeits -
wsten vorhanden ist . „ Trotzdem die höchsten Löhne geboten

m? ' * onnten dennoch nicht genügend Kräfte gefunden werden . "
. Welche schändliche , weil bewußt unwahre Satyre auf die

r S* der Arbeiter in der Pianobranche ! Möchte der betreffende
Herr Artikelschreiber wohl so freundlich sein und uns eine Fabrik
�uen , in der die „höchsten " Löhne geboten wurden und dennoch
' "cht genügende Kräfte gefunden worden sind ? Soviel uns be-
Ach sind diese Kräfte übergenllgend vorhanden , denn wenn man
eruckstchtigt, daß in den beiden ausschlaggebenden Vereinen , dem

wovierarbeiterverein und dem Tischlersachverein die Arbeits -
Angebote immer größer waren , wie die Nachfrage seitens der
Mbrikanten , daß manche Gesellen oft mehrere Wochen lang sich
vaden gedulden müssen , ehe sie in einer Piano - Werkstatt
Stellung finden konnten , so stellt sich die ganze Notiz
fy» em offenbarer Humbug heraus , daraus berechnet , womöglich
von Provinzialblättern aufgenommen zu werden und dadurch zu
veranlassen, daß möglichst viel Tischler und Pianoarbeiter nach
Merlin stömen , um die „höchsten Löhne " allergnädigst anzu -
Rehmen, - - die die Berliner Pianoarbeiter verschmäht haben .

Mit f » de » eigenartigsten Grscheinnngen , welche das
vielgestaltige soziale Leben der Neichshauptstadt hervorgebracht
N, gehört der Privat - Mittagstisch . Wir meinen damit nicht
lene bescheidene Abart , bei der eine Bürgersamilie etwa einem
halben Dutzend junger Leute den Mittagstisch spendet mit dem
Hintergedanken , dabei allenfalls so viel zu verdiene », daß die

hosten des Mittagstisches für die eigene Familie gedeckt werden ,
Widern den sozusagen offiziellen Privat - Mittagstisch , der sich im

stunde genommen von dem Mittagbrot im öffentlichen Lokale
Ar in zwei Punkten unterscheidet : durch die Abwesenheit geistiger
Getränke und — des Trinkgeldes . Beide Elemente dürfen im
bwen des „ jungen Mannes " nicht unterschützt werden . Aus diesen

�vfchauungen heraus hat der Berliner Privatmittagstisch während
SfV letzten Jahre einen ganz bedeutenden Aufschwung genommen .
i ° i >onders sind es zwei Speiseanstalten , die eine in der Nähe
Js Dönhoffsplatzes ( in der Markgrafenftraße ) , die andere in der

fwMmandantenstraße , welche in Bezug aus Umsatz und Besuch
. *» Neid jedes Gastwirths hervorrufen müssen . In der größten
derselben , welche 4 Zimmer umfaßt und von UVe bis 6 Uhr

öffnet ist , werden jeden Tag mehrere hundert Personen ( viel -
ncht der dritte Theil gehört dein schöneren Geschlecht an ) „ ab -

Weist " ; in beiden besteht die Mahlzeit aus Suppe , Gemüse ,
. raten und Kompot , jedes in zwei - bis dreifacher Ausivahl ; in
Wen betrügt der Preis 50 Pf . , während Damen sogar schon
,2 30 Pf - essen können . Brot und Wasser stehen zur freien Ber -

r>b und zu, aber nur in seltenen Fällen , leistet sich ein

den ' m' . isuie oer e - peijen uno oie esrope oer rsaven inpc ,

l>efri ' vetF ganz bei Seite gelassen , selten vernünftige Wünsche un -

ffli.if.it S ' Vine Hausfrau würde diesen Portionen schieren

(g. fchrs und diesen Preisen gegenüber stets die Unmöglichkeit

der rt öu bieten erklären müssen . Natürlich macht eben nur

d». hvhr dedeutende Umsatz und der Kassekauf eine derartige Fülle

bii . �' ltuna möglich . Selbstverständlich muß der Einzelne sich

ferll ? ? �fge Ansprüche zu erheben ; Platz ist Geld , und wer

njJ » sst, mag gehen , denn auf seinen Stuhl wird schon

� Luxus gehört ebenso die eigene Serviette , wie der

B» s » ch der öffentlichen Badeanstalten ist in diese »,

grzt . ' vr ein sehr geringer ; nur an besonders heißen Tagen finden

W. �. ? " /ammlungen der
.

. . . . . . . .

"i !anU/r' lm8en öet mit Freikarten versehenen Gemeinde -

is , S' en Eingängen zu den Badeanstalten statt , aber auch

halben Andrang in kurzer Zeit , meist schon nach einer

beendet , da die Aufsichtsbeamten in den Bade -veenoci , oa oie AUsiieyrsveamlen ,n ve>c -c>uv>-°

vls 15 , ! ??,fmvauf halten , daß die Kinder sich nicht länger

An länn . . . � -enö 20 Minuten im Wasser aushalten dürfen .

�nürft ?. -ü-�. " lVttthalt ist nachtheilig ; er schwächt den Körper ,

es bann „ j U119 u- f. w. Mit diesein geringeren Besuche hängt

lBaden,»'
°

* wohl zusammen , daß die Diebereien , welche in den

>ll dies »», früheren Jahren sehr zahlreich verübt wurden ,

besser >, „ %" hre weniger oft vorkommen . Tie Auffeher sind eben
« mnha S4,» itnX tfw �rrftftpn 4it Tip-

lvech
In

die " badenden Kinder und ihr Treiben zu be-
und dies Bewußtsein bei den Badenden verhindert diehiermec�s»/"3 �ics Bewußtsein bei den Badenden v

Z. ü wng und Wegnahme von Garderobestücken

schreiet
des Lrscklnbv „ Carl Marr "

fsiag» ia
' u"§. . Bei dem Vercinswirth in der Mariendorfer -

hnun - , >, - "Ä' öte sich ein „ Geheimer " nach Name , Stand und

Q%a »n� .Vorsitzenden . Ter Wirth konnte dem Herrn keine

' vir Auskunft geben , ließ sich aber herbei , ihm mitzutheilen ,

Herr d»n f . ,
� frühere Vorsitzende gewesen ist , worauf der

wndern j . � vren aufsuchte , d. h. nicht etiva in seiner Wohnung ,

Und s,»r,.ü femer Werkstatte , ließ sich seinen Mann herausrufen

Aovsjfc >7
bort ein Verhör mit ihm an , um zu erfahre », wer der

vniasc' sei . �Der Herausgerufene hatte übrigens keine Ver -

JstordwA' weses Verhör auf offener Straße von einem unter -

e vvsiti»n>,I Beamten mit sich anstellen zu lassen . Red . ) Der Ex -

Menden Z wußte jedoch nur den Namen des jetzigen Vor -

' » lehtpri ,en et dem Beamten auch sagte . Diese Antwort genügte

, "Vfitze»!-» aber nicht , und nun erst ersuchte er den früheren

Ritten nach dem Polizeirevier in der Zossenerstcaße 8 zu

d�üNae » der Polizeilicutenant sprechen möchte , welchem

i °vt er auch am selben Tage nachkam . Das Erste war

Wn !" L » Sie beschästigen sich ja mit politischen Angelegen -

nNnankfO ' Angeredete verneinte es und setzte dem Beainten

> än « lr,r svomlt sich ein Leseklub und insbesondere der Klub

beschäftige . Ueber den Borsitzenden konnte er auch jetzt

nichts weiter angeben , als nur den Namen desselben . Schließlich
stellte der Herr Lieutenant seinen Besuch in Aussicht . Letzten
Freitag fand die regelmäßige Sitzung statt und der Ex- Vorsitzende
theilte nach Erledigung der üblichen Einleitungen seine Erlebnisse
mit . Während dieser Mittheilungen erschien der Polizei -
lieutenant in Begleitung des „ fremden Herrn " und verlangte von
dem Vorsitzenden die Genehmigung zu der heutigen Versamm -
lung . Der Vorsitzende wollte die Genehmigung des Klubs vor -
zeigen , worin die regelmäßigen Frei tagssitzun gen angemeldet
waren . Das wurde aber mit dem Zusatz zurückgewiesen : „ Dann
inhibire ich die Versammlung , und Sie können sich ja beschweren .
Außerdem forderte ber Lieutenant die Anwesenden aus , ruhig sitzen zu
bleiben und nahm sodann die Personalien jedes Einzelnen auf —
ein Unterschied zwischen Mitgliedern und Gästen wurde nicht gemacht .
Der Vorsitzende als erster der Festgenagelten wurde sofort des
Lokales verwiesen ; er ging auch , war aber nicht wenig er -
staunt , beim Betreten der Straße eine zahlreiche Menschenmenge
vorzufinden , welche durch die Schutzleute neugierig gemacht war ,
die außerhalb des Lokals postirt waren . Eine Aufregung herrschte ,
als wenn man den Mörder der Wende gefaßt hätte . Als die

Personalien sämmtlicher Anwesenden festgestellt waren , wurden
auch die Mitglieder aufgefordert , zu verschwinden. Auf den Ein -
wand , daß es ihnen doch nicht verwehrt werden könne , im Gast -
zimmer zu bleiben , hieß es : Sie haben diesen Raum zu verlassen '
So gingen die Anwesenden von einer Stube in die andere ,
worauf der Beamte der Wirthin ( der Wirth war während der

Affäre nicht anwesend ) Verhaltungsmaßregeln ertheilte und sich
mit seiner Begleitung entfernte . Beschwerde ist eingereicht ,
und es ivird sich dann ja zeigen , ob es der Behörde nur um ein

Mitgliederverzeichniß zu thun war , oder ob man den Klub

zwingen will , seine Versammlungen anzumelden und ihn somit
unter das Vereinsgesetz zu bringen .

Immerhin ist der 5ilub „ E. M. " noch glimpflicher weg -
gekommen , wie s. Z. der Leseklub „Zeitgeist " , dessen Mitglieder
unter polizeilicher Bedeckung paarweise nach dem Polizei - Büreau
geführt wurden .

Anläßlich der Gründung des �Fachvereins Berliner
Schliichtergesellen stimmt die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung " ,
das Organ der Schlächtermeister , die sich mit heißem Liedesmühen
feit einiger Zeit um die Gunst der hiesigen Schlächter - Innung
bewirkt , um die Konkurrenz des eigentlichen Jnnungsorgans , die

„ Deutsche Fleischer - Zeitung " , aus dem Felde zu schlagen , eine
tragikomische Jeremiade an . Unter dem Geschimpfe auf die

Sozialdemokratie verbirgt sich die helle Angst vor dem Anbruch
einer neuen Zeit , daß nun auch Bresche gelegt werden soll und
wird in die alten und verrotteten „patriarchalischen " Zustände
des Schlächtergewerbes . Die Sozialdemokratie , so schreibt die
„ Allgem . Fleischer - Ztg . " , hat also ihren Einzug gehalten in die
Gesellenkreise des Echlächtergewerks und ein Theil der Berliner
Schlächtergesellen hat sich der Sozialdemokratie in die Arme ge-
worfen . Das Berliner Schlächtergewerk glich bisher einem Eichbaum ;
der alte knorrige , aber kerngesunde Stamm trug kräftige Zweige
und die alljährlich neu hinzukommenden Triebe ließen ihn sich
immer weiter ausdehnen und Schatten spenden . Jetzt hat sich ein
häßlicher Wurm in den Zweigen des Baumes niedergelassen und

sein Zerstörungswcrk begonnen — es ist der Wurm der Unzu -
sriedenheit . Unzufriedenheit hervorzurufen , ist sehr leicht . Ein
paar stark übertreibende Behauptungen und das Versprechen
Höherer Löhne bei geringerer Arbeit , größerer Einnahmen und
größerer Freiheit — das klingt ja Alles so schön , das wird im
Taumel der Erregung so wenig geprüft , daß ganz natürlicher
Weise der Köder sangen muß . Die Verantwortung für alle
Schäden , die aus der in das Fleischergewerk hineingetragenen
sozialistischen Agitation entstehen können , trifft in erster Linie die

Agitatoren , in zweiter die Gesellen , die den Frieden ihres Gewerks

geopfert haben um leerer sozialistischer Versprechungen willen . Der

großeKern der Berliner Schlächtergcsellen,die großen Gesellenvereine
haben sich fern gehalten von dieser Agitation und bilden einen
Damm gegen die ungesunde Bewegung , die ihren Veranstaltern
nur schaden und trübe Erfahrungen bringen kann . — Durch diefe
komischen Auslassungen , mit welchen die „Allg . Fl . - Ztg . " die

spießbürgerlichen Schlächtermeister über den Beginn des Verfalles
ihrer Herrschaft hinwegtäuschen und ihren Blick in die Zukunft
verschleiern will , beweist dieselbe nur ihre eigene Kurzstchtigkeit .
Wenn sie darüber frohlockt , daß noch nicht alle Gesellen sich der
neuen Bewegung angeschlossen haben , so ist dies völlig grundlos .
Diese Thatsache ist ganz naturgemäß , ist doch die Bewegung
kaum zum Durchbrach gekommen . Nur gemach , auch die „ Voll -
werke " werden mit der Zeit verschwinden . Der Appell an die

Macht , welche der Kapitalismus noch in Händen hat und ihm
Gewalt über die Arbeiter verleiht , wie er zum Schlüsse
der Jeremiade zum Ausdruck gelangt , ist bezeichnend
für das Ganze . Wenn die „Allg . Fleischer - Ztg . " weiter aus

Hamburg meldet : „ In der Gesellenbewegung macht sich bereits
eine viel mildere Tonart geltend . Schon haben 41 Gesellen ihren
Austritt aus der „ Freien Vereinigung " erklärt , weil die Meister
davon ihre Anstellung abhängig gemacht haben " , so ist dies nur

i neuer Beweis für das noch vorhandene llebergewicht des
koalirten Unternehmerthnms über die Arbeiterschaft . Der Roth
gehorchend , nicht dem eigenen Triebe , nicht aus Gesinnungs -
losigkeit unterwerfen sich heute Arbeiter den schmachvollen Be -

dingungen der Brotherren .
Den vielen Jubiläen , über welche die Zeitungen Jahr für

Jahr zu berichten haben , kann in diesem Jahre das 000 jährige
Jubiläum einer der größten Wohlthäterinnen der Menschheit zu -
gereiht werden , welche bei größter körperlicher Unbedeutendheit
bei Jung und Alt , bei Vornehm und Gering die größten Wunder -

dinge verrichtet und die unentbehrlichste Hausfreundin der alters -

schwachen Greisin , wie des rothwangigen Schnlmädchens , des be -

zopsten Chinesen , wie des gkuthäugigen Italieners geworden ist :
wir meinen das Jubiläum der Brill e. In der Thal blickt

dieses unscheinbare Instrument , wie wir aus einem kleineu lesens -
werthen Büchlein „ Die Brille " von Josef Roseustock in

München erfahren , auf einen 000 jährigen Siegeszug durch
die ganze Welt zurück . Der Gebrauch , die Augen mit Gläsern
zu bewaffnen , um damit das Sehen zu verbessern , läßt sich in

Europa zwar schon bis über 2000 Jahre nachweisen und schon
Nero , welcher kurzsichtig war , benutzte konkav geschliffene Augen -
gläser , um die Gladiatorenspiele genauer betrachten zu können .
Bis zum 13. Jahrhundert waren nur Einzelglüser in der Form
der heutigen Lesegläser in Gebrauch . Die Erfindung der
heutigen , aus zwei Gläsern bestehenden Brille fand um das Jahr
1290 statt . In einer Grabschrist zu Florenz wird ein Salvino
degli Armati als der Erfinder genannt , von Anderen wird die
Erfindung aber dem in vielen Künsten erfahrenen und geschickten
Mönche Alexander von Spina zugeschrieben . Im 14. Jahrhundert
waren die Brillen schon ziemlich häufig im Gebrauche und galten
als kostbare Stücke , über welche sogar häufig in Testamenten ver -
fügt wurde . Der heilige Antonius von Papua , welcher den Fischen
predigte , als ihn die Btenschen nicht höre » wollten , hat , nach
der Legende , nicht allein seine Kleider , sondern sogar seine
Brille an Bedürftige verschenkt . In älteren Zeiten wurde nicht
selten statt Glas eine Art Smaragd , welches sich Berill nannte ,
zu Brillen verwendet und vielfach wird der Name „Brille " hier -
von abgeleitet , viel wahrscheinlicher ist es jedoch , daß derselbe

von dem mittellateinischen Worte „parillrnn " — zusammen¬
gehöriges Paar — abstammt . Die anfänglich sehr kostspieligen
Brillen wurden zuerst in Italien gefertigt , später zu Middelburg
in Holland , bald aber auch in Deutschland . Schon im Jahre
1482 werden Brillenmacher in Nürnberg erwähnt und in unserer
märkischen Heinmth behauptet bekanntlich das friedliche
Nathenow schon seit Urväter Zeiten den Ruhm , eine be -

rühmte Brillenstadt zu sein . Die Brille blieb lange Zeit
ihrer ursprünglichen Bestimmung getreu , eine Helferin der
leidenden Menschheit zu sein , bis sie in Spanien zu
einem Gegenstand der Mode gemacht wurde und die spanischen
Stutzer das Tragen einer Brille für die höchste Eleganz hielten .
Seitdem sich die Brille in die Form des „ Kneifers " umgewandelt
hat , wird es bekanntlich auch bei uns für das Zeichen der größten
„ Schneidigkeit " gehalten , die Nase mit dem Glase zu belasten ,
oder , wie einst Helmerding . sang : „ Den Scherbe ! in das Aug ' zu
klemmen , den Scheitel bis hinten hin zu kämmen " und eine

„ elegante Dame " ohne die bekannte langstielige Lorgnette an der
Seite ihres Gewandes ist heutzutage kaum mehr zu denken .

Diese Modethorheiten können den Ruhm der alten guten Brille

nicht schmälern , denn sie bleibt , was sie ist und einst war : die
Erretterin der Menschheit , welche Hunderttausende von Gelehrten ,
Künstlern , Handwerkern , Beamten erst in die Lage versetzt , ihren
Beruf zu erfüllen und sich des Lebens zu freuen .

Die Anostrllnug , welche im Anschluß an den 10. medi -

zinischen Kongreß im Ausstellungspark stattfindet , hat nicht nur
die Maschinenhalle voll besetzt , sondern auch sämmtliche übrige
Winkel mit Beschlag belegt , so daß das Ganze leider einen voll -

ständig zerrissenen Eindruck macht . Unmittelbar am Lehrter Bahn -
Hofe , rechts neben den Elektrizitätswerken von Siemens u. Halske ,
hat ein Theil einer Sanitätskolonne Platz gefunden , weiterhin sind
Bauten von Wellblech in allen Größen für Lazareth - Einrichtungen
vorhanden . Die gesammten Stadtbahnbögen , soweit sie nicht
Restanrationszwecken dienen oder als Ateliers Verwendung fin -
den , haben dem gleichen Zwecke zur Verfügung gestellt werden

müssen . Die Halle selbst ist in Kojen getheilt , deren Tische für ' s
Erste noch mit einem bunten Durcheinander von Glasgefäßen ,
Knochensägen , Pinzetten , Stahl - und Silber - Jnstrumenten zc. wie

besät erfcheinen. Das Innere des Gebäudes ist entsprechend mit

Fahnen aller Nationen dekorirt . In der Mitte , an der West -
wand , ist die Kolossalbüste der Pallas Athene aufgestellt . Als

Schluß stehen ganz am Ende des Gebäudes auf demselben Platz ,
der früher das Brauereigebäude beherbergte , Barackenlazarethe in
Wellblechkonstruktion .

Mrlch « naive Anschanitngr » über unsere Rechtspflege in
den Köpfen halbwilder Naturvölker stecken , das lehrt der Inhalt
eines Bittgesuchs , welches ein junges Zigeunerweib in den ersten
Tagen dieser Woche dem ersten Staatsanwalt am Landgericht II .
überreichen wollte , und worin diesem Beamten nicht mehr und
nicht weniger angeboten wurde , als ihn » die Zukimst vorher¬
zusagen . Die Bittstellerin gehört zu der Zigeunertruppe , deren

E»ihrer — Georg Petermann — zuerst unter dem Verdachte des
indesmordes verhastet , dann gegen Erlegung einer Kaution von

25 000 M. auf freien Fuß gelassen und bald darauf aus dem
Spandauer Pferdemarkte wegen Taschendiebstahls »vieder einge -
steckt wurde . In Erwartung einer baldigen Entscheidung des
Geschickes ihres Führers hat sich die Bande bei Haselhorst ge -
lagert und von dort kam die Bittstellerin , ein silnges Weib , nach
dem Moabiter Kriminalgericht und verlangte , den ersten Staats -
anmalt zu sprechen . ' Als ihr bedeutet wurde , daß der -
selbe auf Urlaub sei , glaubte sie das nicht und
bat , demselben wenigstens das mitgebrachte schriftliche Gesuch
zu überreichen . Bei dieser Gelegenheit gelang es
unsere »» Berichterstatter , Abschrist von dem Gesuch zu nehmen .
Dasselbe lautete :

„ An das höchste Hahr von ganze deutsche Gericht für armes
Gefangene .

Ich Josepha Maratscha Kildiani , Zigeinerfrauenzimmer aus
Kroatien bin 18 Jahr alt — fläht Sie ahn das in Haft wegen
Dippstahl genomnlenes Zigeiner uns »vitter zu gähben — »vir
»vollen hohes Hühr 3 Weivsleite als Geißeln bei Sie uns ver -

pfänden . Hohes Hühr — Zigeiner ist Unschuld »vie unser Gott
im Himmel . Ein freindliches Mann hat uns Rath sagt , Geld

zu gäbn für Zigeiner , daß freilassen »vird — oh bitt , sagens wie
viel Sie habn wollen »nir bringens kiviß zusamlneu denn arine
Zigeiner ist unschuldig — das beste Pferd von uns bekomms ,
»venn Sie Zigeiner härgäbl ». Ich Hab aus Freid dein Härrn die
Füß küßt , »veil er des hier kinacht hat — abgeschnebe hatts
Josepha Kudscharei — Ich bin komm — hohes Hahr — armes

Zigeiner abzuholn — Ich bin das jüngste Weib im Trupp und alle
hadns gsagt , Maratscha , »venu Dun nicht freikriegst — dann
bekomm » » »vir »» überhaupt »»ich mehr zrück — aber Gott
»vecß wie »»»»schuldig armes Zigeiner — Hohes Hähr lassens mich
»venigstens zu sich » einkommen — ich will ihnen allein »vas sage
und Sie bitten — Ich »vill ihnen och Hohes Hähr sage was

ihnen noch beoorstäht und »vas Sie ahn Geld habn »volln bringe
»»er schnell zsamm . Mit Gott grüscht

die artige Josepha Maratscha Kildiani ,
Zigeineriveib aus Kroatien . "

Wegen seiner Abwesenheit mußte sich der erste Staatsan >valt
das Vergnügen entgehen lassen , sich den Schleier der Zukunft von
der „ artigen Josepha Maratscha Kildiani " , dem „ jüngsten Weibe
im Trllpp " lüften zu lassen . Letztere wurde belehrt , daß »nan in
Berlin gar nichts th»»»» könne , da Peterinann beim Amtsgericht
iu Spandau »n Untersuchung sitze und sie sich dorthin » venden

müsse . Das hat sie denn auch gethan , aber ohne Erfolg , denn
der Häuptling befindet sich noch immer in Gefangenschaft .

Don der „ Briliglwlt des Cigeuthums und der Gl»«" .
Mit 03 000 Mark in Werthpapieren ist die Gattin des in Char -
lottenbnrg wohnhaften , unter dem Namen „ Millionen - Schulze "
bekannten Rentiers , früheren Steinhändlers Schulze , ihrem Ehe -
mann durchgebrannt . Uin recht sicher zu gehen , veranlaßte sie
denselben , »vie ein Berichterstatter meldet , zu einer Reise nach

Ruppin , um dort ein Grundstück zu besichtige »». Während dieser
Zeit packte sie Betten und Werthsachen , soivie Werthpapicre zu -
sa , innen , worunter sich 14 000 M. Buenos - Ayres - Aktien , 15 000
Mark vierprozentige Kons als , 4000 M. ungarische Goldrente ,
9000 M. Texasbahn - Aktien , 8000 M. Rumänische Renten , 11,000
Mark fünfprozentige Rumänische Eisenbahnaktien und 1000 Mark

baar befanden , und fuhr in zivci Droschken mit der Beute ab .

Schulze , der Bestohlene , befindet sich in einer üblen Lage . Be -

kanntlich wird Diebstahl unter Eheleuten nicht bestraft , und des -

halb lehnt es die Staatsamvaltschaft ab , einzuschreiten . Bei

ihren , Abzüge soll sich die Gattin , die das respektable Alter von
58 Jahren erreicht hat , auch der Hilfe eines jungen Mannes be -

dient haben , den Schulze aber nicht kennt und gegen den auch
deshalb nicht eingeschritten werden kann . Um ganz sicher zu sein ,
daß der Gatte die mitgenommenen Papiere nicht als gestohlen
oder verloren bei der Polizei amnelden kann , hat die Gattii » vor -

sorglicheriveise das Verzeichniß der Nummern aus dem Notizbuch
ihres Gatten entfernt . Schulze sichert nun den Führern der

Droschken 1. Klasse 1437 und 1374 , die die Gattin mit den Werth -

papieren ihm entführt haben , eine ansehnliche Belohnung zu, wenn

sie ihm das Endziel der Fahrt angeben können .



A« ch ritt KonntagsvrranLgrtt . Unter dieser Ueberschrift
geht der „ Fch Ztg . " eine Mittheilung zu, welche auf die Zustände
unserer Eisenbahnen bei den Sonntagszllgen ein sehr bezeichnen -
des Licht wirst . Die Zuschrift lautet : „ Zu einem Ausflug benutzte
ich gestern die Nordbähn . Auf der Station Stolpe erwarteten
gegen hundert Personen den Ne>m- Uhr - Zng zur Rückfahrt . Der¬
selbe langt auch ziemlich pünktlich an , wird sofort gestürmt , fährt
indessen los , ehe noch alle Personen eingestiegen sind . Sluf ein
Laternensignal der Schaffner im letzten Wagen kommt der Zug
glücklicherweise gleich wieder zum Stehen . Dem Publikum wäre
bei irgend einem Unglück auf der Rordbahn in keiner Weise
etwas zuzuschreiben , da ein Einsteigen in die sogenannten
Spezialwagen , eine Errungenschaft der neueren Zeit , ziemlich
lange dauert . Es müssen da erst die Thüren durch Ent -
fernung eines schweren Eisenhebels geöffnet werden , dann wird
eine Leiter aus dem Wagen geschoben , die in der Eile meistens
unvorschriftsmäßig angelegt , besonders der Damenwelt ungemein
viel Schwierigkeiten denn Einsteigen bereitet . Ich habe
wiederholt das Unglück gehabt , in diesen Viehwagen fahren zu
müssen , und habe nicht bloß den schönen Aufstieg zu tadeln , son -
dern auch noch gesunde», daß die Seitenwände der Wagen nicht
einmal vollständig geschloffen , dem Zuge dermaßen Eintritt ge -
währten , daß gleich ein halbes Dutzend junger Damen tüchtige
Zahnschmerzen davon trugen . Gestern hatte ich das Glück ,
dritter Klasse fahren zu können . Einen eigenthümlichen Geruch ,
wie nach Oel oder Wagenschmiere veranlaßte uns Passagiere
Umschau zu halten , und siehe da , so und so viele von uns hatten
abscheulich große Oelflecken in den Kleidern . Nachdem sich die
Geschädigten nach Ankunft in Berlin überzeugt , daß das Oel von
den Wagendecken auf ihre Kleider geträufelt , wird das Stations¬
bureau zur Beschwerdeführung aufgesucht . Auf höfliches Er -
suchen , das Beschwerdebuch vorzulegen , wird uns geantwortet ,
dasselbe wäre eingeschloffen, der Stationschef nicht da , unsere
Beschwerde würde überhaupt keinen Erfolg haben . Ein junger
Beamter meinte sogar , wir könnten unter Umständen bis zum
andern Tage dort warten , ohne die Beschwerde anbringen zu
können . Erst nach dreiviertel Stunden gelang es , den Stations -
chef zu sprechen . "

Fttttde i « den Muggrlliergen . In den Müggelbergen
sind schon manche interessanten Funde von Resten vorweltlicher
Thiers gemacht worden . So fand erst wieder am Montag der
Schiffer Magdeburg , welcher für den Neubau der Langen Brücke
in den Müggelbergen Sand auslud , einen Zahn und ein Stück
von dem Unterkiefer eines Mammuths ; leider ist der kolossale
Zahn zur Hälfte abgebrochen , im übrigen aber noch sehr gut er -
halten .

Unfall beim Kaden . Vorgestern Abend trug sich in der
an der Waisenbrücke belegenen städtischen Badeanstalt ein schwerer
Unfall zu. Der Markusstraße 53 wohnhafte Kaufmann B. wollte
einen eleganten Kopssprung machen , stürzte aber infolge eines
Fehltritts vom Sprungbrett und zog sich im Falle an der unteren
Kastenwand bedenkliche Kopfverletzungen zu : in ohnmächtigem
Zustande wurde er aus dem Wasser gezogen . Nachdem ihm in
der nahegelegenen Sanitätswache , wohin man den Verletzten zuerst
geschafft , seine Wunden verbunden waren , wurde er nach dem
städtischen Krankenhause am Friedrichshain überführt .

Eine neue Art von Druckfehlern , die in unfreiwilliger
Komik hinter denjenigen nicht zurückstehen , welche der hinlänglich
bekannte Kobold im Setzerkasten so häufig anrichtet , wird gegen -
wärtig in solchen Zeitungen oftmals beobachtet , welche auf tele -
phonischem Wege ihre Nachrichten von Berlin beziehen . Es sind
dies namentlich Dresdener und Hamburger Blätter , welche durch
hiesige Berichterstatter täglich iiber die neuesten Ereignisse durch
den öffentlichen Fernsprecher unterrichtet werden , dessen Verwen -
dung bequemer und billiger ist , als das unverständliche und kost -
spielige telegraphiren . Nur einen Mangel hat dieses Fern -
sprechwesen ; bei längeren , präzis formulirten Mittheilungen
verursacht das Telephon nur zu leicht Mißverständnisse , die
bei aller Aufmerksamkeit des Berichterstatters nicht zu
vermeiden sind . Aus den letzten Tagen liegt ein
in dieser Hinficht charakteristischer Fall vor . Die im „Reichs -
Anzeiger " veröffentlichte Denkschrift über die Beweggründe zu
dem deutsch - englischen Abkommen war von Berlin aus einem
Dresdener Blatte telephonisch übermittelt worden . Um einen
Hörfehler möglichst sofort entdecken und berichtigen zu können ,
spricht der Berichterstatter den Wortlaut satzweise in den Apparat
und der Redaktionsbeamte in Dresden wiederholt am dortigen
Apparat den Satz , der dann in Berlin von dem Berichterstatter
gehört wird . Trotz dieser Kontrole enthielt nun das Blatt in
dem betreffenden Artikel folgenden Satz : „ Die Zeit des
flachen Wissens und Berträgeschließens müsse beendet
werden . " Der Berichterstatter hatte telephonirt : „ Die Zeit des
Flaggenhissens und Berträgeschließens müsse beendet
werden . " Man sieht daraus , daß das Telephon ebenso lästige
Verwandelunaen des für Zeitungen bestimmten Textes zu Stanoe

bringt , wie sie bisher nur zu den Privilegien der Setzerei ge -
hörten . Die Stellung der Redaktion dem Leser gegenüber wird
dadurch noch schwieriger als bisher .

Ein gefährlicher Einbrecher wurde vorgestern durch die

Polizei dingfest gemacht . Derselbe war in zwei Nächten der ver -

gangenen Woche , übrigens wahrscheinlich in Gesellschaft einer
oder mehrere Mitschuldigen , in die Lokale des Wirthes Ä. , Ecke
Oranien - und Alte Jakobstraße , lind eines zweiten Wirthes B. ,
Ecke Lindenstraße und der Straße An der Jerusalemerkirche , von ,
Keller aus eingebrochen ; Geld und Waaren wurden hierbei ge -
stöhlen .

Für Uhilistrr , die sehr viel Zeit und einiges Geld übrig
haben , ist ein Preis - Skatspielen für den nächsten Dienstag in der
„ Neuen Welt, " Hasenhaide , arrangirt . Man bezahlt 1 M. und
erhält dann das Recht , an einem von 50 Tischen sich nieder zu
lassen und zu spielen .

Einem Knbenstreick siel die Tochter des in der Invaliden -
straße wohnenden Schneidermeister M. zum Opfer . Dieselbe er -
hielt vor einigen Tagen eine Postkarte , in welcher ihr der Tod
einer ihr sehr nahestehenden Dame mitgetheilt und zugleich die
Bitte ausgesprochen wurde , andere namhaft gemachte , ziemlich
weit wohnende Personen davon sowie von dem Tage und der
Stunde der Beerdigung zu benachrichtigen . Der Auftrag wird

ausgeführt , die füuf Personen finden sich zusammen und in
Trauerileidern und mit großen Kränzen gehen sie nach den ,

Sterbehause . Ihr Schreck , als die Todtgcmetdete ihnen selbst die

Thür öffnet , läßt sich denken . Man hat eine bestimmte Person
in Verdacht , die Karte geschrieben zu haben . An dem „ Beerdigungs -
tage " aber selbst ließ man sich allerdings nicht stören . Man nahm

schließlich in Gesellschaft der Todtgeglaubten das „ Leichenmahl "
rn heiterster Stimmung ein .

Eine Lokalborrrsvonben ? berichtet abermals von dem

Selbstmordversuch eines Kindes . Ein 13 jähriges Mädchen habe
aus gekränkten , Ehrgefühl , weil es eine ihm zutheil gewordene
Züchtigung nicht verdient zu haben glaubte , in der Panks sich zu
ertränken versucht . Durch Vorübergehende wurde das Mädchen
noch rechtzeitig aus dem Waffer gezogen .

Eine «»n ' il «» ickliche Szene spielte sich vorgestern am Spat -
nachnnttage in der Chausseeslraße , nahe der Jnvalidenstraße , ab .

Ein junger , elegant gekleideter Herr stürzte daselbst plötzlich quer
über den Dam » , und aus eine des Weges kommende junge Daine

zu, umarmte dieselbe trotz ihres heftigen Sträubens und küßte sie

mehrfach , wobei er in die Worte ausbrach : „ Nun habe ich Dich

endlich wieder , Emma , und jetzt soll uns auch keine Macht der

Welt wieder trennen . " Die Dame schien von der Begegnung in

dessen durchaus nicht entzückt zu sein , sie rief vielmehr die Hilse

einiger Paffanten an , und da diesen das Gebühren des jungen
Mannes ebenfalls nicht recht richtig vorkam , so machten sie sich ,

unterstützt von zahlreichen Neugierigen , welche diese stürmische

Zärtlichkeitsszene sofort angesammelt hatte , daran , die Dame aus

den Armen des exaltirten Menschen zu befreien, um so mehr , als

die Dame erklärte , denselben nie vorher rn ihrem Leben gesehen

zu haben . Der Unbekannte setzte den Helfenden aber den wüthend -

sten Widerstand entgegen , und nur mit Mühe vermochte man die
junge Dame seinen Armen . zu entreißen . Inzwischen hatte sich
ein älterer Herr , wahrscheinlich der Bater , an seiner Seite ein -
gefunden , welcher erklärte , daß der junge Mann vor einiger Zeit
seine Braut durch den Tod verloren habe und seitdem Spuren
von Geistesgestörtheit zeige . Es gelang ihm mit Hilfe mehrerer
anderer Herren , den inzwischen nahezu tobsüchtig gewordenen
jungen Mann in eine Droschke zu schaffen und ihn nach einer
Heilanstalt zu überführen .

In der Angelegenheit « betreffend die Entwendung und
den Verkauf von Fleisch aus der hiesigen Abdeckerei und die hier -
gegen zu treffenden Sicherheitsmaßregeln hat das königl . Polizei -
Präsidium an den Magistrat ein Schreiben gelangen lassen , worin
es unter Anderem mittheilt , daß nach seinen Erfahrungen die
Verwaltung der fiskalischen Abdeckerei es an Sorgfalt zur Ver -
Hinderung von Fleischdiebstählen nicht fehlen lasse ; wenn auch
das Mitnehmen kleinerer Fleischstücke seitens der auf der Ab -
deckerei beschäftigten Arbeiter schwerlich ganz werde abgestellt
werden können , so sei doch nicht zu besorgen , daß größere Mengen
entwendet und rn den Handel gebracht werden . Sollte aber ein
solcher Handel dennoch betrieben worden sein , so habe er jeden -
falls nur heimlich , nicht aber in öffentlichen , der polizeilichen
Revision unterliegenden Verkaufsräumen stattgefunden , und das
Publikum , welches in öffentlichen Verkaufsstellen seine Einkäufe
macht , braucht nicht zu fürchten , daß ihm von der Abdeckerei
gestohlenes Fleisch verkauft werde . Der Magistrat wird dieses
Schreiben der Stadtverordneten - Versammlung zur Kenntnißnahme
mittheilen , da auf Anregung derselben die Initiative in der Sache
ergriffen und eine gemischte Deputation zur Untersuchung der
Angelegenheit eingesetzt worden ist .

Der Loltalkammij ' ston uon Alt - und U« » - Glie » icke
ist es nach langen Mühen , trotz aller Machinationen gelungen ,
die Wirthe und Geschäftsleute folgender Lokale zu veranlassen ,
die Arbeiterblätter auszulegen resp . ihre Säle zu Versammlungen
herzugeben : 1. Das Gast - und Schanklokal von Carl Massante .
2. Die Lokalitäten des Herrn Weimann . 3. Gasthof „ Zum gol¬
denen Lamm " , Inhaber Herr Bohne . 4. Das Kolonialwaaren -
Geschäft von Herrn Böhmer . 5. Das Barbier - und Frieseur -
Geschäft des Herrn Grimm .

Uolizeibrrickt . Als am 29 . v. M. Abends ein 14jähriges
Mädchen in dem Hause Weidenweg 61 eine zur Erleuchtung der
Treppe angebrachte Petroleumlampe auslöschen wollte , entfiel ihr
dieselbe und zerbrach . Das Petroleum entzündete sich hierbei und

setzte die Kleioer der in der Nähe stehenden 10jährigen Schwester
rn Brand , so daß dieselbe schwere Brandwunden erlitt . Sie wurde
nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — In der
Nacht zum 30 . v. M. brachte sich auf dem Moritzplatze ein Mann
in der Trunkenheit mittelst eines Taschenmessers mehrere Stich -
wunden in die Brust bei , so daß er nach dem Krankenhause am
Urbangebracht werde » mußte . — Am 30. v. M. Vormittags wurde
der Depeschenbote Pieper auf dem Görlitzer Bahnhofe von der Loko -
motive eines ankommenden Zuges überfahren . Ter Schwerverletzte
wurde nach dem Krankenhause Bethanien gebracht . Zu derselben
Zeit fiel vor dem Hause Oranicnstr . 67 ein zweijähriger Knabe
von der vor dem Schaufenster angebrachten Schutzvorrichtung auf
die darunter befindliche Scheibe des Keller - Llchtschachtes hinab
und zog sich dadurch bedeutende Verletzungen am Kopfe zu. —

Mittags wurde eine Frau auf dem Boden eines Hauses in der
Wrangelstraße erhängt vorgefunden . — Zu derselben Zeit wurde
vor dem Hause Neue Friedrichstr . 66 a ein siebenjähnger Knabe
von einem Eiswagen überfahren . Er erlitt außer schweren inneren
Verletzungen bedeutende Verletzungen am Kopfe . — Nachmittags
setzte ein zweijähriger Knabe im Hause Greifswalderstr . 49 beim
Spielen mit Streichhölzern seine Kleider in Brand und erlitt sehr
schwere Brandwunden am ganzen Körper . Er wurde nach dein
Krankenhause am Friedrichshain gebracht . Bei den Löschversuchen
hat sich eine Frau nicht unbedeutende Brandwunden an den

I Händen zugezogen .

Gsrtchts - JSsifimis .
„ Die Geschichte scheint mir mif eine » ganz gewöhn¬

lichen Heirathsschwindel hinauszulanfen, " äußerte der
Vorsitzende des Schöffengerichts zu dem 42 jährigen Paul L . . .,
nachdem dieser erklärt hatte , daß er sich des ihm zur Last ge -
legten Vergehens , des Betruges , nicht schuldig fühle . Vors . :
Wie konnten Sie nur eine solche Annonze einrücken lassen , hören
Sie blos , es ist ja der reine Humbug . „ Ein junger Mann in
den besten Jahren wünscht die Bekanntschast eines soliden
Mädchens zu mache » , welche sich mit etwas Vermögen für ein
Restaurationsgeschäst eignet . " Die Annonze ist doch von
Ihnen eingerückt , nicht wahr ? — A n g e k I. : Ja , ick
habe ihr so unjefähr ufjesegt , aber da steht doch von

teirathen
keen Atom nick , drinne . Ick habe janz reelle

bsichteu jehatt . — Vors . : Aber Mann .' Sie haben keinen

ganzen Rock auf dem Leibe und lassen eine derartige Annonze
los ' i Was sollte sich denn eine Reflektantin dabei denken ? Ich
meine so eine , die Lust hatte , sich zu melden . — A n g e k l. : Tie
konnte ja denken , det sie Wirthschaftcrin sind sollte , un wenn
vielleichte un sie jefiel mir , wer kann wissen , ob ick nich mit ihr
nach ' t Standesamt jejangen wäre . Ick wollte eene von ' n Lande

haben un möglich konnte et ja doch sind , det sie ' ne Berliner

Restaurateurssrau jeworden wäre , wo sie denn natürlich
scheene raus jewesen wäre . — Vors . : Man weiß wirklich
nicht , ob man Sie für grenzenlos dumm oder frech halten soll ,
wie kommen Sie auf den Gedanken , lliestaurateur werden zu
wollen ? Sie nennen sich „ Arbeiter " , wo haben Sie zuletzt
gearbeitet ? — A n g e k l. : In die Tegeler Forst , ick habe da
Beeme anjetheert , det die Raupen nich rinkommen . — Vors . :
So , und nun wollten Sie den Gastwirthsstaud um Ihre werthe
Person bereichern ? — A n g e k l. : Ja , ick dachte , da�n dhäte ick
mir am besten passen un zu die Budikerei habe ick ooch am

mcrschten Lust . Tel is een Jeschäft , wat immer noch seinen
Mann ernährt , all ' det Andere is belemmert . — Vors . :
Hatten Sie denn ein Geschäft in Slussicht , vielleicht zu
pachten oder dergleichen ? — A n g e k l. : Ja , ick wußte eene
Baubude , da d aaste ick um die Konzession inzukommen . — Vors . :
Das Projekt lag ja noch im weiten Felde und dazu suchten Sie
eine Wirthschaflerin ? Wozu sollte sie denn Vermögen besitzen ,
wie Sie verlangten . — A n g e k l. : Nu , zuin wirthschasten . Ick
werde doch nich ' ne wildfremde Person so bei mir ufnehmen un

ihr Allens anvertrauen . — Vors . : Sie besaßen ja gar nichts . —

A n g e k l. : Ja , det sollte ja jerade erst von ihr Jeld angeschafft
wer ' n . - Vors . : Das versteht

-
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Herr Jerichtshof , det is doch
wenn sie nu kam un sie
Daler , denn wenijer durfte
un wir hadden wat Passendes jefunden , denn hädden wir uns
von det Jeld injerichl un denn wäre ick sor Abens usjetomme » .
Ick hädde ihr en Schuldschein jejeben un hädde ihr det verzinst
un det sie sonst man nich zu kurz jekommen wäre , det liegt nu
mal nich in meine Natur . Kann so' n Mächen det denn besser
haben ? Ick kann Ihnen sajen , da lecken sich manche die Fingern
nach . Un denn , wie jesagt , man is ja immer noch in die besten
Jahre und wer weeß , wie det noch jekommen wäre . — Vors . :
Na , es ist nur ein Glück , daß das arme Mädchen , das auf den
Leim gegangen ist , sofort die Situation dnrschaute . — Angekl . :
Mein Unjlück is et jewesen . Ick kriegte jewissermaßen jleich
so ' n abneijenden Instinkt , als ick die olle Schandudel
von ' n Bahnhof abholte , det war jleich so, wenn mir eener sagde :
„ Paul , jieb Achtung !" Un richtig , sie hat mir ja hier herjebracht .
— Vors . : Sie ist von Fürstenwalde gekommen , nachdem sie
Ihnen geschrieben hatte . Schon nach der ersten halben Stunde
hatte sie genug von Ihnen , wie sie hörte , daß sie das Geld her -
geben sollte zum Ankaufe deS Geschäfts , hat sie gleich Kehrt ge -
macht und ist wieder nach Hause gefahren . Sie ist aber immer -

kein Mensch . — Angekl . :
janz einfach . Sehen Sie ,

hadde so ' ue dreihundert
det schon nich sind

mo #

hin um das Reisegeld und um einige kleine Ausgaben
worden . Sie haben sich schon dadurch eines Betruges

gemacht , weil Sie die Angabe ' in der Annonce nicht

daß Sie mittellos waren . Das Urtheil lautete aus eine

Gefängniß .

Hamburg . ( Versuchter Todtschag . ) Gegen den 0 % �
I - At . Scheidemantel , geboren am 18. März 1865 zu H° f

bürg bei Arp , welcher des versuchten Todschlages angcW . „

wurde gestern vor dem Schwurgericht in Hamburg verhäng

Für die Erledigung dieses Falles hat eine Exlrasitzung
Geschworenengerichts einberufen werden müssen , weil die wich

Zeugin , die frühere Ballettänzerin Bläsing , in nächster Zeü
Amerika zu reisen beabsichtigt und man nach der deutschen
Prozeßordnung keine Mittel besitzt , eine Zeugin von einer st�
Reffe zurückzuhalten . Der Anklage selbst liegen folgende �
kommmsse zu Grunde : Scheidemantel , welcher vom Herbst i

b' s zum Herbst 1889 seiner Militärpflicht bei dem Garde - Ku*
. . . . .—' — r. i . -i . t . . s ; . hcmial ? e ™

regiment in Berlin Genüge leistete , hatte die damals
16 jährige Fabrikarbeiterin Anna Bläsing kennen gelernt

welcher er bis zum Anfang Dezember des vorigen Jahre -

Liebesverhältniß unterhielt . Dann zog sich die Bläsing�

mit

. . #

ivelchl
Liebesverhältniß unleryieir . Dann zog ficy oie - owu ' w' . . . .

sich von Anfang an die Liebesbewerbnngen des jungen PieW

nur sehr unwillig gefallen lassen haben will , endgiitig von f .
selben Suruck , weiter sie in gänzlich unbegründeter Weist K

wahrend der Untreue gegen ihn beschuldigt hatte . Die % %
begab sich darauf mit der bekannten Liliputaner - Truppe , bei u ' - w

sie als Choristin und Ballettänzerin engagirt war , nach Haw «
und nahm eine Privatwohnung , wo sie still und zurückgl""�
lebte . Scheidemantel seinerseits hatte , nachdem er das

| w- n. j - -- - -.J

- - - - -
schwinden der Bläsing aus Berlin bemerkt , ! am 5. Februar -

denk Königlichen Polizeipräsidium in Bertin die Anzeigt »

macht , daß die Bläsing einen lüderlichen Lebensivandcl f
führt und ihn selbst bestohlen und betrogen habe.
dieser Anzeige waren von der Hamburger Polizetvey �

eingehende Ermittelungen angestellt worden , welche jedoch lem

Anhaltspunkte für eine dieser Beschuldigungen ergaben , vq

mantel hatte darauf vermittelst einer Anfrage bei der Hawvu »

Polizeibehörde die dortige Adresse der Bläsing erhalten und .

infolge dessen am 18 . Februar nach Hamburg . Schon am �
desselben Tages lauerte er der Bläsing , als sie ihre Wohnung

ließ , um sich zur Vorstellung zu begeben , auf und packte pe

Arm . Die Bläsing rief um Hilfe , es entstand ein Tumult .

wohl Scheidemantel als auch die Bläsing wurden auf die wj

gebracht , jedoch wurden beide Sistirte von dem Wachkommanou �

ohne Weiteres nach Hause entlassen . Während der

Morgens VVa Uhr , kam Scheidemantel dann

Wohnung der Bläsing . Dem ihm öffnenden Dienstmädchen > j
er , et wünsche seine Braut zu sprechen , worauf ihn diesti �
das Zimmer derselben hinein ließ . Die Bläsing lag no «

Bett , stand aber alsbald auf , um sich anzukleiden , wie

weil sie sich vor dem Angeklagten fürchtete und hoffte , tz L,

angekleideten Zustande leichter aus der Gewalt desselben Wstj

zu können . Scheidemantel stellte darauf der Bläjing w

seine Anträge und forderte , als die Bläsing sich auf das ...

schiedenste weigerte , auf dieselben einzugehen , eine Uhr v» „

zurück , die er ihr früher einmal geschenkt hatte . Die Bläsing ' < p
ihm diese Uhr jedoch nicht geben , da sie dieselbe

mc| t
bei

zogHanse , sondern im Theater hatte . Darauf
mit der rechten Hand einen Revolver aus seiner Tasche, �
die Bläßng mit der linken Hand an und versuchte , �Bläsing mit der linken Hand an uno vrr >u�« . , .

vrn Boden zu werfen . Das geängstigte Mädchen griff »>'

linken Hand nach dem Revolver , der Angeklagte machte ) J

seine rechte Hand wieder frei und warf die Bläsing derm

die Erde , daß sie , mit dem Gesicht gegen den Fußboden gel » a1

dort liegen blieb . Dann feuerte er zwei Schüsse gegen >. d

von denen der eine sie an der linken Seite des HinIerkopP
■'

andere an der linken Seite des Rückens , neben dem
Rande des Schulterblattes traf . Dann richtete der Angeklagt �
Waffe gegen sich selbst und brachte sich eine allerdT

ungefährliche Verletzung zwischen Jochbein und der

höhle bei .

Bei der Vernehmung erklärte sich der Angeklagtes�
sichzur Last gelegten Verbrechens nichtschuldig . Er will d>e

in Berlin ganz unterhalten haben . Bald nachdem er . �
ihr verloben gewollt , habe er gehört , daß sie ihm Zich'
doch habe er sie dessen nicht überführen können . Er o

�
a

damals in der Lotterie Geld gewonnen zu haben , und tt p
von seinem Bruder Geld geschickt erhalten haben , welcy )
das Mädchen aufgewendet haben will . Im Novemvc �
habe er sich mit der Bläsing überworfen , und in

« « J »
Ausregung will er dann das Mädchen bei der Slttt jst
denunzirt habe » . Als er nach Hamburg gekommen , 9" #
der Hauswirth der Bläsing so viel Gutes von derselben
daß er an der Richtigkeit der Erzählungen , weWst . P
Berliner Wirthin des Mädchens ihm gemacht hatte , zu Zstl -■

begann . Er erzählte dann , wie er hier mehrfach »>>

Bläsing zusammeugeirosfen . Am 25 . Februar P

Morgens zu der Bläsing gegangen . Dort sei er länge - -
in sie gedrungen , sich mit ihm zu versöhnen . �
hätten dann zusammen Kaffee getrunken , und dann sei W»

sprach wieder auf die Versöhnung gekommen , von der die -8' z
nichts habe wissen wollen . Da sie sich aber hartnäckig (f
habe er einen geladenen Revolver herausgezogen , um sich W

schießen . Die Bläsing habe mit beiden Händen nach dem Rev

gegriffen , sie hätten dann eine Zeit lang mit einander 0 » " %
plötzlich sei der Schuß losgegangen und die Bläsing auf die -z

gefallen . Darauf habe er auf sich selbst geschossen und

verivundet . Daß auch die Bläsing verwundet
will er in der Aufregung gar nicht bemerkt 93 -

wodurch der Schuß losgegangen , wisse er nicht zu
Er habe nicht auf sie abgedrückt . Weshalb die W j

ihn daran habe verhindern wollen , sich zu erschießen , y
er nicht zu erklären . Möglich sei es , daß sie dies gar istch J

absichtigt , sondern nur gefürchtet habe , er wolle sie erschießen �
deshalb bemüht gewesen sei , ihm den Revolver zu entreißen -
bestreitet ans das Entschiedenste , die Absicht gehabt zu haben , �
Mädchen zu erschießen , er wisse auch nichts davon , daß au »

Revolver vier Schüsse abgefeuert worden seien . �
Nach Eintritt in die Beiveisaufnahme wird zunächst r

Zeugin Bläsing vernommen und zwar , auf Antrag des [j
nnwalts , unter Ausschluß der Oesfentlichkeit . Sie giebt zu,
der Angeklagte sie in Berlin theilweise unterhalten habe .
Angeklagte sei sehr eifersüchtig gewesen , er habe sie mehrsa « .ji
schlagen und schlecht behandelt , weshalb sie im Sepu ' a

vorigen Jahres gänzlich mit ihm gebrochen habe . Sie 9' st
als Figurantin am B e l l e - A l l i a n c e - T h e a te

Berlin eine Gage von dreißig Mark monat ,

bezogen . Als sie sich mit dem Angeklagten überworfen , ' ) % tz
derselbe bei der Sittenpolizei denunzirt , doch sei sie schuldlos �
funden worden . Als Scheidemantel hierher gekommen , h�o �
sich zunächst wieder mit ihm vertragen und darauf habe * , ß
eine goldene Uhr geschenkt . Am Morgen , als Scheidemaiwzst
ihr gekomme » , sei ein Wortwechsel über die Uhr entstanden - /
er dann den Revolver herausgezogen , habe sie geglaubt , er {|.|
auf sie schießen , und deshalb versucht , ihm den Revolver K. rfi

reißen ; dann sei sie zu Boden gefallen . Wann die Schulst�
fallen , wisse sie nicht , auch nicht , ob dies geschehen sei, * "st

schon am Boden gelegen habe . Der Angeklagte habe dabA. jst
gesagt , daß er sie erschießen wolle . Ob die '

beim Ringen oder erst später losgegangen seien , N»U, >->
nicht zu sagen . Sie könne auch nicht mit GewißtP f'j
Haupte » , daß Scheidemantel die Absicht gehabt habest
zu erschießen . Bei späterem , eindringlichem Vorhalten M

die Zeugin dann zu , daß die Schüsse nach ihrem
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DPnm. �5". : fcten ' 0oc� will sie sich des ganzen Vorganges nicht
v- nau niehr erinnern .

Vernehmung der übrigen Zeugen bestätigte im All -
Sememen den oben angegebenen Thatbestand .
. »„. . rf " Geschworenen wurden folgende Fragen vorgelegt : ob

(t, -™ ��vetfuch vorliege , ob mildernde Umstände vorhanden
tri ~ et Staatsanwalt beantragte die Bejahung der Schuld -
rW ' , hinsichtlich der mildernden Umstände müsse er bemerken ,
r/P dieselben weder objektiv noch subjektiv vorlägen , weshalb er

eanlrage , diese Frage zum Nachtheil des Angeklagten zu ver -
einen . Nach der Rede des Bertheidigcrs , der die Hauptschuld -

Imge prinzipaliter zu verneinen bat , zogen sich die Geschworenen
- u . «ner etwa dreiviertelstündigen Berathung zurück , deren Re -

t . r t Verneinung der Schuld des Angeklagten war . Der -
litve wurde somit freigesprochen .

Arl » eikerl » e » vesu » rg .
. In Wagdeburg fand am Dienstag eine öffentliche Ver -

Inn - 8 sämmtlicher Metallarbeiter statt , welche von ungefähr
w —soo Personen besucht war . Der Stadtverordnete Klein aus

i ™? s h' �It einen Vortrag , den er der „ Magdb . Ztg . " zufolge

b- kl Aufforderung schloß , die einzelnen Vranchenvereine und
? dadurch hervorgerufenen Kastengeist bei Seite zu lassen und

1,? M einer großen Masse zusammenzuschließen . Eine Anfrage ,
u die ,n der Metallindustrie beschäftigten Personen , welche das

Gewerbe nicht erlernt , aber an Maschinen arbeiten , ebenfalls dazu
Berechnet werden , wurde in bejahendem Sinne beantwortet . Nach
mngerer Debatte wurde einstimmig beschlossen , für die Metall -
«rveiter in Magdeburg eine allgemeine Organisation zu schaffen .
fahrend einer Pause fanden zahlreiche Einzeichnungen für diese
Vereinigung statt .
. . Waldenburg . SO. Juli . Sämmtliche Knappenvereine haben
schlössen , zum Delegirtentage nach Halle Abgeordnete zu ent -
I enden , die für Gründung eines deutschen Bergarbeiterverbandes
eintreten sollen .

Saarbrücken . 31 . Juli . Ten fiskalischen Bergarbeitern
wurde bekannt gegeben , daß der größte Theil ihrer wiederholt
Zugestellten Forderungen behördlicherseits genehmigt worden ist .
Vie betreffenden Zugeständnisse werden als Nachtrag zur Arbeits -
"toniing betrachtet und sollen mitsammt dieser dein Land - und
Reichstag vorgelegt werden .

Madrid , 31 . Juli . In den Fabriken von Barcelona haben
alle Äusständischen die Arbeit wieder aufgenommen ; in Manresa
Iwoch dauert der Streik fort . Der Regierung sind zahlreiche
�Zustimmungserklärungen zu ihrer vermittelnden Haltung wahrend
°es Ausstandes zugegangen .

Loudou . Der Londoner South Metropolitan - Gasgesellschaft
hat ihr Sieg über den Gewerkverein 80 000 Pfund Sterling
( 1600 000 M. ) gekostet .

,0

-

So�iQle Meverstihk .
Aufruf au die Vlafergefellrn Kerlino und Umgegend .

Kollegen . Aus Zürich , aus Stettin und aus Hamburg kommen
Rufe um Unterslützung - gelder . Namentlich die Züricher Kollegen
und die Hamburger Bauarbeiter sind es , denen es gilt , schnelle
Hilfe zu bringen . Unterzeichnete Gesellschaft appellirt an Euer

solidarisches Gefühl und bittet einen jeden von Euch , sein Sehers -
lein dazu beizutragen . Auch diesmal werdet Ihr beweise », daß
Ihr ein Herz und eine offene Hand für nothleidende Arbeiter
habt . Erscheint also Mann für Mann und gebe ein jeder , was
in seinen Kräften steht . Der Vorstand der Glasergesellschast Ber -
lins und Umgegend nimmt am nächsten Sonnabend Abend auf
der Herberge , Ritterstraße 123 bei Stramin , Unterstützung ent -

gegen . I . A. : R. Stampehl , Feilnerstraße 3. — Die Rahmen -
wacher , die in Berlin arbeiten , bitte dringend , sich an obiger
Sammlung zu betheiligen .

Achtung , Mechaniker und Kerufsgeuojfeu ! Da durch
Veschluß der öffentlichen Versammlung vom 10. d. M. unsere
Lohnbewegung für beendet erklärt worden ist , fordern wir sämmt -
liche Inhaber unserer Listen auf , dieselben , ob leer oder gezeichnet ,
am Sonnabend Abend von 8 bis 10 Uhr »in Restaurant Keßner ,
Annenstraße IG oder in der folgenden Woche Abends von 8 bis
9 Uhr in der Wohnung des Kassirers Braun , Lothringerstraße 57 ,
abzugeben . Desgleichen ersuchen wir unsere Vertrauensleute in
den Werkstätten mit ihrem Markenkonto abzurechnen und neue

Lo- Pfennigmarken in Empfang zu nehmen . Gegen Säumige be -
hält sich weitere Schritte vor die Streikkommission . Im Auftrage .
« chönemann .

Im Infrrntentheil des „ Verl . Volksbl . " vom 24 . Juli
ßaben die Kollegen der Tischlerwerkstatt von Völkel , Gubener -
straße 59 , eine Erklärung ab , wonach sie rvegen Eintretens für
geregelte Arbeitszeit gemaßregelt wären . In einer weiteren
Nummer des „ Verl . Volksbl . " vom 26 . Juli wurde dies von dem

Tischlermeister Herrn Völkel bestritten und andere Gründe für die

Entlassung angegeben .
Di : unterzeichnete Werkstatt - Kontrolkommission des Fach -

Vereins der Tischler , welche um Regelung dieser Angelegenheit
svfucht wurde , kann die Erklärung der Kollegen nicht als richtig
vezeichnen . Das Verhalten derselven gegen ihre Kollegen , sowie
gegen den Meister rechtfertigt vollständig die Entlassung . Nach
Ver Ansicht der Kommission hätten die Kollegen alle Ursache ge-
Ut , diese Angelegenheit nicht an die Oeffentlichkeit zu ziehen .
Gleichzeitig erklärt die Komimssion , daß alle Mittheilungen , welche
vtcht mit ihrem Name » unterzeichnet sind , nicht von ihr ans -
gehen . Die Werkstatt - Kontrolkommission des Fachvereins der

Dischler .
. Wogen fchnrtter und sicherer Abrechnung des Streiks
ver Former von Kühn u. Ko. , Dresden , wird gebeten , dre anßen -
stehenden Sammellisten so schnell wie möglich nur an den

Vertrauensmann der Former , Herrn Lours

Lisch er , Langestr . 52 , III . , einzusenden . Arbeitersreundltche
Blätter werden höflichst um Abdruck gebeten . ,

Niel . Eine von der hiesigen Zahlstelle des Zentralvereins
Gärtner aufgestellte Statistik hatte folgendes Ergebmß :

. -»ästigt , verden hier im Sommer 51 , im Winter 23 Gehilfen .
*3 « Minimal - Arbeitszeit beträgt lOVe Stunden , die Maxunal -
Vrbeitszeit 14 Stunden täglich , im Durchschnitt llVi Stunden

Mich . Bezahlt wird bei freier Station : Minimum 4' Va Pf . .
Marimum 8 Pf . , durchschnittlich 6 %o Pf . pro Stund - ; nur mit

ML ; Minimum 15V5 Pf . , Maximum 22Va Pf . , durchschnittlich
H' VPf . pro Stunde ; ohne Kost und LogiS : Minimum 217/io Pj . ,
Mch' uuum 221/4 Pf . , durchschnittlich 21 %, Pf . pro Stunde . Tiefer

jösä k
Ns
Pro Stunde . - Vorstehender Bericht genügt , die schlechte Lage

61 Gärtnergehilfen zu kennzeichnen .

der

NevfÄmmlmtgeu .

hinwies , dar , daß die Bäcker , um ihre Interessen richtig ver -
treten zu können , sich mehr zu organisiren versuchen müßten .
Durch den verloren gegangenen Streik hätten viele , und zum
großen Theil ältere Kollegen , große Nachtheile gehabt . Der
Streik wäre damals blos verloren gegangen , weil die -
jenigen , welche sich an demselben betheiligten , eine zu -
sammengelaiifene , noch durch keine Organisation aufgeklärte
Masse gewesen wären . — Da der Referent zetzt erschienen war , er -
hielt derselbe zu seinem Vortrage das Wort . Er führte ungefähr
Folgendes aus : Man müsse sich zugestehen , daß die Frage der

Hamburger Streiks , resp . der Aussperrung der Arbeiter , nach
Lage der Verhältnisse eine Frage sei , welche die gesammte Arbeiter -

schaft , nicht nur Deutschlands , sondern der ganzen industriellen
Welt , tief berühre . Es handle sich hier um einen Prinzipien -
kämpf . „ Vernichtung der Kampfmittel der Arbeiter , ihrer Or -

Sanisation", ist die Devise des Hamburger Kapitals . Die Arbeiter -

Haft Haniburgs sei am besten organisirt , habe immer eine her -
vorragende Rolle in den Kämpfen des deutschen Proletariats ein -

genommen . Werden nun die Organisationen Hamburgs durch
die Macht des Kapitals vernichtet , so würden auch alle anderen
Arbeiterorganisationen Deutschlands dieser Eventualität entgegen

gehen . Es sei also nöthig , daß den Hamburgern mehr wie bis

setzt von allen Seiten Geldunterstützüngen zufließen . Ohne
Geld sei nichts zu machen , der Hunger der Kämpfenden ,
das größte Hinderniß beim Kampf , müsse beschwichtigt werden , denn

er mache zu Allem sähig . — Das Unternehmerthum schaffe
sich in seinen Organisationen einen Ersatz für das bald fallende
Sozialistengesetz . Es sei , beiläufig gesagt , die höchste Zeit , daß

dieses sich überlebt habende Gesetz falle . Das Mittel , welches für
die Unternehmerschaft das Sozialistengesetz bis jetzt gewesen sei ,

glauben dieselben jetzt in ihren gesetzwidrige Bestrebungen ent -

faltenden Verbänden gefunden zu haben . Der 1. Mai wurde ,

lange ehe er da war , von ihnen dazu schon ausersehen , um ihnen
ein Mittel zu bieten , ihre Macht zu probiren . Es ist das nicht
nur in Hamburg , sondern auch in Berlin ( Metallarbeiter ) und

anderen Städten geschehen . Der freie Wille der Arbeiter soll mit

ihrer Organisation unterdrückt werden . Ein gesetzlich gesichertes
Recht soll uns dadurch genommen werden . Die Arbeiter haben
mit allen Mitteln diesen Kampf für ihr Prinzip auszukäinpfen .
Mögen die Unternehmer versuchen den freien Geist der Arbeiter -

schaft zu unterdrücken , die Nemesis werden sie nicht aufhalten
können . Ohne unser Zuthun wird eine andere Produktionsweise

9 . Zithuiis der 4. Klasse 183 . KSiltgl . PrelH . Lotterie .
Liehim « vom 31. Juli 1880 VormiltiizS .
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ftdj heranbilden , welche jedem die Möglichkeit bieten wird , seinen
Bedürfnissen gemäß zu leben . Wir haben blos dafür Sorge zu
tragen , daß diese neue Produktionsgesellschaft sich nicht auf den
Trümmern der alten aufbaut , sondern in naturgemäßer
Entwickelung aus ihr hervorgeht . Und darum fordere
er , Referent , dazu auf , daß zeder in diesem Kampfe mithelfe , dem
Kapital die Möglichkeit zu entziehen , auf die Arbeiterklasse
korrumpirend zu wirken . (Beifall . ) An der Diskussion betheiligten
sich die Herren Pfeiffer , Schlüter , Most , Wach und Neumann ;
sie bewegte sich im Rahmen des Referats . Hierauf wurde ein
Antrag angenommen , fünf Personen zu einer Kommission zu
wählen , welche des Donnerstags und Sonntags in fünf ver -
schiedenen Lokalen freiwillige Beiträge für die Hamburger Ge -
maßregelten entgegennehmen . Gewählt wurden die Herren
Schellenberg , Stuctteyl , Most , Lehmann und Wittisch . In
folgenden Lokalen werden die Beiträge entgegengenommen :
Grenadierstr . 33 , Gipsstr . 3 ( Herberge ) , Weinstr . II , Brunnen -
straße 33 und Prinzenstraße 45 . Herr Schlüter führt
an , daß Herr Hoppe sich weigere , die 175 M. heraus -
zugeben , welche nach dem Beschluß der vorigen Ver -
sammlung für die Ausgesperrten in Hamburg bestimmt
worden sind . Es wird , nachdem einige Herren hierzu ge -
sprochen , im Hinblick auf die Schädlichkeit der häufigen Erörte -
rung dieser Sache in Versammlungen beschlossen , die Kommission ,
welche das Geld von Hoppe einkassiren sollte , zu beauftragen , die
Angelegenheit zu untersuchen . Diejenigen , welche damals Gelder
zur Liquidation der Genossenschaftsbäckerei gegeben , werden er -
sucht , sich an die drei Herren zu wenden , um die Untersuchung
der Angelegenheit möglich zu machen . Hierauf wurde ein An -
trag angenommen , nur in solchen Geschäften zu kaufen , die des
Sonntags Nachmittags geschlossen sind . Herr Nuoffer , sowie
Herr Pirch drückten hieraus ihre Freude darüber aus , daß die
Personenfragen in den Hintergrund gedrängt werden zum Nutzen
des Gewerkes . Nach dem mit Beifall aufgenommenen Schluß -
wort des Referenten wurde die Versamnilung mit einem Hoch
auf die Arbeiterbewegung geschlossen .

» » d Z>isK »tir >>l »b Zlnivertum . Vorlesung und Diskussion aus
Marx „Kapital " am Freitag , den i. August , Abends 9 Uhr, im Lokale vor.
Gründer , Bülowstr . 70. Gäste willkommen .

Versammlung de » Uerrin » zur Wahrung drr Interesse » Kerllner
Dachdecker . Sonntag , den a. August er. , Vormittags 10 Uhr, bei Schlüter ,
Kl. MarknSstr . 10. Tagesordnung : l. Berichterstattung vom StistungSsest .
2. Kassenbericht vom 2. Quartal 1890, Wahl des gesammten Vorstandes und
Wahl eines Bibliothekars . Mitglieder werden aufgenommen .

Uorträg « : Die Serren Dr. med. Rod. Newmann aus Neiv - Iork und Dr.
med. Levtson , Kopenhagen , erstcrer Mitglied des New- Iorker , letzterer Vor -
sitzender des Kopenhagener Vereins für Feuerbestattung , werden am 5. August ,
AbendS 7 Uhr , im KonzerthauSfaale , Leipzigerstraße , beim internationalen Kon-
areß für Feuerbestattung sprechen . Für Nichtmitglieder des Vereins sind Ein -
laKkarten zu diesen Vorträgen kostensrel im Bureau sür Feuerbestattung , Breite -
straße 6, zu haben .

Kachverrin der Schlosser und Mafchineudauardeiter Kerlin « und
Zlmgegeud . Versammlung am Sonntag , den 3. August , Vormittags n Uhr,
im Saale Köntgshof , Bülowstr . 37. Tagesordnung : i. Vortrag des Herrn
G. Link : Ueber Gesellschafts - und Privateigenlhum . 2. Diskussto ». 3. Auf¬
nahme neuer Mitglieder und Entrichtung der Beiträge , t . Verschiedenes und
Fragekasten . Zahlreiches Erscheinen ist dringend nothwendig .

verein drr Kau - Anschläger Herlino und Umgegend . Versammlung
am Sonntag , den 3. August , Vormittag « to Uhr , bei Seefeld , Grenadierstr . 33,
Quittungsbuch legitimirt .

Zmei groß » öffentliche Uersaiumlnugen am Sonntag , den 3. dS. Mts . ,
Abends 7 Uhr. Erstens in May ' Z Festsälen , Beuthstraße 22. Tagesordnung :
1. Vortrag von Frau Schumme - Chaim über gesundheitsschädliche Gewerbe .
2. Diskussion . 8. Verschiedenes . Zweitens in den Zenttal - Festsälen , Oranien -
straße 189. Tagesordnung : 1. Vortrag de « Herrn Dr. Lütgenau über : Henrik
Ibsen und die moderne Poesie . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Nach Schluß
der Versammlungen geselliges Beisammensein .

Kraulern - und K- grädnißleassr dr » Merrino fammtlicher Kerufg -
silassrn ( Verwaltungsstelle 3). Aiitgliederversammlung , Sonnabend , den
2. August . Abends 8 Uhr , Brnnncnstr . 86a. Gäste willkommen .

ZlUgrmrinr Kranlern - und Strrdrkassr der deutschen Drechsler und
Bsrufsgenossen , E. H. 86. Verwaltungsstelle Berlin A. Die Zahlstellen sind
nach wie vor Naunimstr . 78 bei Winzer und Langestr . 3t bei Giersch . Neue
Milalteder werden daselbst Sonnabend von 8 —10 Uhr aufgenommen . Der Bevoll -
mächtigte F. Rauch wohnt Manteustelstr . 22, Hof 3 Treppen , der Kassirer
A. Stein wohnt Muskauerftr . u vorn 3 Treppen . Sprechstunden Abends 7 bis
« Uhr.

Achtung Ztirdorfrr ! Am Sonnabend , den 2. August , Abends 8% Uhr ,
findet in Hoffmann ' s Lokal zu Rixdorf , Bergftr . 13s, eine öffentliche Versamm¬

lung der Freien Gemeinde von Rixdorf und Britz für Männer und Frauen
statt , in welcher Herr Dr. Rüger aus Elberfeld einen Vortrag über Feuer -
destattung halten wird mit daranschließender Diskussion . Der Wichtigkeit
wegen ist es erwünscht , daß Männer und Frauen zahlreich erscheinen .

SoiialdemoKratischcr Zeleklud Keine . Jeden Sonnabend mach dem
1. und w. im Monat ordentlicher Klubabend bei Herrn Zechlin , Horn -
straße 11.

«esang - , Turn - und gesellige Uereine am Donnerstag . Männer -
gesanaverein „Sangeslust " , Abends 9 Uhr im Restaurant Griinder , Bülowstr . 71.
— Mannergesangverein „Lätttia " Abends 9 Uhr in Bettins ' Restaurant , Bete -
ranenstr . 19. — Gesangverein „Bretzelschluß " Abds . 8%Uhr im Restaurant Mündt ,
Köpnickerftraße 100. — Männergesangverein „Nordstern " Abends 9 Uhr im
Restaurant Pohl , Müllerstr . 7. — Sckäfer ' scher „Gesangverein der Elfer "
Abends 9 Uhr bei Wolf u. Krüger , Skalttzerstr . 123, Gesang . — Gesangverein
„Blüthenkranz " Abends 9 Uhr im Restaurant Brandenburgstr . so. — Männer -
gesangveretn „Alexander " Abends 9 Uhr im Restaurant Rose , Straußberger -
straße 3. — Männergesangverein „Flrmttas " bei Kinner , Köpnickerstr . «8. —
Gesangverein „Sängerlust " , Abends 9 Uhr, im Restaurant Landöbergerstr . so. —
Gesangverein „ Männerchor St . Urban " Abends 9 Uhr Annenstr . 0. — Gesang -
verein „Deutsche Liedertafel " Abends 9 Uhr Köpniikerstr . 100. — Gesangverein
„Norddeutsche Schleife " AbendS von 9 bis 11 Uhr , Mtchaelkirchslr . 39. —
Männergcsangverein „Eangessreunde " Abends 9 bis 11 Uhr, Frankfurter Bier¬
hallen ( Krüger ) , Große Frankfurlerftr . 102. — „ Brunonta " Abends 9 Uhr
Uebungsslunde bei Lehmann , Alexandrinenstr . 32. — Turnverein „Sasenhatde "
( LehrlingSabtheilung ) Abends 8 Uhr Dteffenbachstr . so —01. — „Berliner Tum -
aenossenschaft " (7. Lehrlingsabtheilung ) Abends s Uhr in der städtischen Turn¬
halle , Brttzerstr . 17 —I8 ; — deSgl . s. Männerabtheilung Abends 8 Uhr in der
städtischen Turnhalle , Gubenerstr . si . — Lübeck' scher Turnverein ( Männer -
Abtheilung ) Abends 8 Uhr Elisabethstr . 67—68. — Allgemeiner Arends ' scher
Elcnographenverein , Abtheilung „Louisenstadt " , Abends 8% Uhr im
Restaurant Preuß , Oraniensttaße si . — Arends ' scher Slenographenverein
„Phalanx " Abends 8% Uhr im Restaurant „ Zum Buckoiver Garten " , Buctower -
straße 9. — Deutscher Verein Arends ' scher Stenographen Abends 9 Uhr in
Heidt ' s Restaurant , Koppenstr . 76, Unterricht und Uebung . — Berliner Steno¬
graphen - Verein ( System Arends ) Abends 9 Uhr im Restaurant Friedrich -
straße 208. — Stolze ' scher Slenographenverein „Nord - Berlin " Abends 9 Uhr,
Schlegelstr . 44. — Verein der „Naturfreunde " Abends 9 Uhr im Restaurant
Wienerstr . 86. — Verein der Unruhstädter Abends 8% Uhr im „König -
sladt - Kastno ", Holzmarkiftr . 72. — Verein ehemaliger F. W. Rcllschlag ' scher
Schüler am I. und 3. Donnerstag jeden Monats im Cafe Schüler , Lands -
bergerstr . 78 Abends 8 Uhr. - Rauchklub „Kernspitze " AbendS 8% Uhr im
Restaurant Böhl , Rüdersdorferstr . 8. — Verein ehem. Schüler der 23. Ge-
metndeschule Abends »% Uhr, Groß - Frankfurterslr . 47 bei Martini . — Rauch¬
klub „Arcona " AbendS 9 Uhr bei Ziplinski , Reichenbergerstr . 71. — Rauchklub
„Dezimalwaage " Abends 9 Uhr, Blumen str. 38 bei Hencle . — Rauch llub
„ Vorwärts " Abends 9 Uhr beim Herrn Tempel . Restaurant „ Zum Amdos " ,
BreSlauerstr . 27. Orientalischer Rauchklub " Abends 9 Uhr im Reslaur . Wiechert ,
Orantenstraße 8. — Rauchklub „ Krumme Piepe " Abends 0 Uhr Langestr . 70 bei
Hetndorf . — Rauchklub „Collegta " Abends 2 Uhr bei Thiemermann , Skalttzerstr . «6
— Skatklub „Rückwärts " jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im Reslaur . Boderte ,
Pallisadenstr . 47. — Privat - Theatergesellschaft „Adlerschwinge " Sttzunng 9% Uhr
Gartenstr . u bei Träger . — Musikverein „ Vorwärts " Uebung Abends von
8% bis 10% Uhr , Annenstr . 14 pari . Reue Mitglieder , welche schon blasen
können , stnden Aufnahme . — Vergnügungsverein „Farinelly " Abends 9% Uhr
Sitzung Ftdelttas Jnvalidenstr . 139. Gäste willkommen . Aufnahme neuer
Mitglieder . — Arbettergesangverein „Hoffnung " FrtedrtchSberg bei Reusch ,
Frankfurter Chaussee - und Dorfftraßen - Ecke. Uebungsstunde . Aufnahme
neuer Mitglieder . — Rauchklub „Wald- Knaster " Abends von 9 bis 11 Uhr
Waldstr . 3 bei Gimpel . — Seeger ' scher Gesangverein Abends 9 Uhr, Blumen -
straße 48 bei Wenck. — Männergesangverein „Alte Linde " 8 %—10% Uhr, Johns
Restaurant . — Gesangverein „ Kornblume " AbendS 9 Uhr im Restaucant
Biunlenstr . 64, Uebungsstunde .

Wsvmipckzkes .
Dresdeit . 81 . Juli . Die Einführung einer einheitlichen

Eisenbahnzeit im Bereiche des Vereins deutscher Eisenbahnver -
waltungen wurde in der Generalversammlung des Vereins aus
Antrag der Direktion der ungarischen Staatseisenbahnen ange -
nommen . Die Einführung erfolgt mit dein nächsten Sommer -
fahrplan . Im weiteren Verlaufe der Berathungen wurde der
Entwurf neuer Grundzüge für den Bau und die Betriebs -
einrichtungen der Nebeneisenbahnen und Lokaleisenbahnen ge -
nehmigt und bis Mittag die Tagesordnung erledigt . Als Ort für
die nächste ordentliche Vereins - Versammlung ist Hamburg be -
stimmt worden .

London , 31 . Juli . Nach einem Telegramm des „ Reuter ' schen
Bureaus " aus Shanghai von heute hat das Austreten des Flusses
Peiho große Ueberschwemmungen verursacht . Die Kommunikation
zwischen Peking und Tientsin ist vollständig unterbrochen , die
Ernte ganz und gar zerstört . Mehrere Personen in Tientsin haben
das Leben eingebüßt .

London , 81 . Juli . Nach einem Telegramm des „Reut
Bureau ' s " aus Djedda vom heutigen Tage wird den m

. �
vorgekommenen Choleraerkrankungen ein epidemischer � a

beigelegt ; die Zahl der Todesfälle wird auf ungefähr öi)

angegeben . w
Paris . 31 . Juli . Eine Depesche aus Oran meld «

selbst ein starkes Erdbeben stattgefunden habe . Personen l

jedoch nicht verletzt worden .

Literarisches .
G - ffW' lT , ,If . iTnVu f
gäbe , herausgegeben von W i l h. Blos . (Stuttgart , J ' v

Dietz ' Verlag . ) soj,
Das Werk erscheint in ca . 26 —23 Lieferungen & �

Jedes Heft enthält an Text zwei Bogen Großoktav .

Dezaesrheir .
( MolstCs Telegrapstrn - Kureau . ) ,

Gelsettltirche » . 31 . Juli . Gestern Abend SVa Uhr 1 ,

auf der Zeche „ Unser Fritz " eine Explosion schlagender . �
statt . Sieben Bergleute sind todt , drei schwer verletzt ausges ,�
worden ; von letzteren ist einer im Krankenhause zu Buer, .
die Verunglückten überführt wurden , heute Nachmittag 2� �
Außerdem wurde noch ein Bergmann , der bis dahin v

wurde , heute Mittag todt aufgefunden . Die Ursache der Exp

ist bisher nicht aufgeklärt worden .

VviefTmZken vev Veverltkion -
Bei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Qutttung beizufügen .

Antwort wird nicht erthetlt .
Für die ausgesperrten Kaustandwerker

gingen ferner bei uns ein
Aus dem dunklen

8,50 M. Herrn . Sule
den Sattlern bei Petschke 3,50 M.
Lackirer Schocket und seine Kollegen 6,25 M. Allgemeiner�
verein Rixdorf - Britz 10,60 M. W. K. 5 M. Gesellen
Tischlerei Neumann , Reichenbergerstr . 64 , 2,45 M. ö' a5( fl »,p
der chirurgischen Branche 130 M. Rothe Klosterbrüder , KiA . J

straße 83 , 13,70 M. Fünf Tischler von C. H. 5 M. A.

riedrichshohe per Harne 10 M. Pianofabrik von Wiesener ..

Grünauerstr . 27 , 15,50 M. Kegelklub . »Bahn

K?»>> 70 Pf . E- Ir - g eine , »eg-lsch�

Kompagnie , Grunauerstr . 27 , 15,50 M. Kegelklub „- bat ) » '
j -

bei Gnadt 7,20 M. Aus der Möbelfabrik von Julius Groscy >
31 M. Rother Teufel E. H. 12,75 M. Kochstraße 20 1 *

Verbotene Frucht , Hollmannstraße , von 34 Mann gesa>"
26,50 M. Einige Kollegen der Temuth ' schen Sattleriven
2. Rate , 4M .

Berichtigung . Unter Martens sind 8,50 M, nicht 8 »' • r

quittiren .
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen die ® EF

Beuthstr . 3. « a
S . Herzberg . Ihre Erwiderung ist viel zu lang und » wj

persönlich . Da zudem die Angelegenheit , wie wir zu
Freude hören , durch gegenseitige Verständigung bereits 6j(
ist , werden Sie es hoffentlich billigen , wenn wir im Jnteresl . --
kaufmännischen Bewegung den Abdruck ablehnen . t , -.i,

Zwei Mette , «de . 1. London ca . 4 300 000 , 2. PhiladeW
hat 900 000 Einwohner .

M . M. 1890 . Nein . •*'

M . K. Lindowerste . 56>/2 .

Für die Gemaßregelten in Greiz
weiter erhalten : Von Rich . Kurtze
24 M. 20 Pf . , von Herrn Burike 14 M.
5 Pf. , von den chirurg . Instrumenten -
machen , 12 M. 90 Pf . , von denCigarren -
machern 3 M. 65 Pf. , von den Knopf -
machern bei Duisberg u. Co . 6 M. 5 Pst ,
von den Knopfmachern bei Kaufhold
15 M. 35 Pf. , Knopfmacher bei Kasche
3 M. 25 Pf . , von Herrn Kerstenberger
6 M. 95 Pf . , Arbeiterinnen - Verein der

Schästebranche 20 M. , von den Wäsche¬
zuschneidern 15 M. 50 Pf. , Fachverein
der Wirkerinnen 13 M. 85 Pf, , von
den Korbmachern in Friedrichsfelde
8 M. 75 Pf . , von den Klavierarbeitern
66 M. 35 Pf . , von den Drechslern
15 M. 75 Pf. , vom Fachverein der
Metallarbeiter auf Gas - , Wasser und

Dampfarmaturen 28 M. 75 Pf. , von
Otto Müller ( Charlottenburg ) 15 M. ,
Stuhlarbeiter 33 M. 30 Pst , Gauverein
Verl . Bildhauer 26 M. 25 Pf . , von
Gustav Schuster 2 M. 45 Pf . , von den
Goldarbeitern 35 M. 65 Pf. , Haus¬
diener 9 M. , von den Tapezirern 31 M.
80 Pf . , Allgem . Arbeiterinnen - Verein
25 M. 85 Pf .

Vorstehende Beträge sind nach Greiz
abgeliefert .

Im Namen der Gemaßregelten allen
Gebern besten Dank .

Karl Kübsch ,
Memelerstraße Nr . 40 .

Den Mitgliedern der Ortskrankenkasse
der Maschinenbau - Arbeiter und ver -
wandten Berufsgenossen zu Berlin wird

hierdurch bekannt gegeben , daß vom
I. August d. Js . ab bei genannter
Kasse 4 homöopathische Aerzte angestellt
worden sind .

Wir empfehlen lunseren Mitgliedern
bei vorkommenden Krankheitsfällen von
der Konsultation dieser Aerzte Gebrauch
zu machen , zumal wir niit der An -

stellung dieser Aerzte einem vielgehegten
Wunsche seitens mehrerer unserer Mit -

glieder nachgekommen sind .
Nähere Instruktionen werden unseren

Mitgliedern in den betreffenden Fabriken
event . den freiwilligen Mitgliedern im

Kassenlokale ertheilt .
Berlin , den 1. August 1890 ,

Der Vorstand .
1471 A. Wittig .

Das gr . Lager Berlins

» Andreaostr . LS . Hp

kentrMrllllkell - il . StttbeW
her Tischler »

« nd anderer gewerbl . Arbeiter ,
Oertl . Verwaltungsstelle Berlin F.

Sonntag , den 3. August 1890 ,
Vormittags lOVa Uhr :

Mglieher - VechMlW
Krunnenstr . 38 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal 1890 .

2. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht
1479 Die Grtsverwattung .

Achtung ! Achtung !

Rixdorf er !
Große öffentl. VersmüllW

der

Rixdorfer frei . Gemeinde
für Männer und Frane »

am Sonnabend , den 2. August 1890 ,
Abends 8Va Uhr ,

im Lokale des Herrn Hoffmann ,
Bergstraße 133 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Rüger

aus Elberfeld über Feuerbestattung .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Alle Männer und Frauen sind zu
dieser Versammlung eingeladen .

Der Darstand .
I . Sl. : P. Stein mar ,

_ Prinz Handjerystr . 10.

Achtung Klempner !
Alle diejenigen , welche noch im Besitz

von Listen sind , werden gebeten , die -

selben , ganz gleich , ob leer oder ge -
zeichnet , an mich oder an den Kassirer
Delkourt abzugeben .

Tie Antwort auf die Sprechsaal - Notiz
erfolgt nicht im Sprechsaal , sondern in
der nächstfolgenden Versammlung .

Der Vorstand .

I . A. : P . S elch ow ,
1476 Schleiermacherstr . 10.

Achtung ! 1456

Uergolder !
Laut Beschluß der öffentlichen Ver -

sammlung vom 30 . Juli ist die Sperre
über die Firma Methlow u. Co . hier -
mit aufgehoben . Die Beauftragten .

Unserem Freunde und Genossen
Heimhold Fischer 1475

zum heutigen Wiegenfeste ein 9999 mal
donnerndes Hoch ! Mehrere Kollegen .

Allen Freunden u. Genossen empf . mein

Weiß - « nd Kairisch - Kirr - Lokal
Krantstraße 13 1243

Ernst Magnan .
Volksblatt und Volks - Tribüne , sowie

andere Fachblätter liegen aus .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
hiermit mein 1263

Mriß - it . Kairifch - Kier - Lokal .
A. Linneken ,

Restaurant zur Flöte , Beusselstraße 57 .

WiMiWr Tmuel,
gen . : „ Die fidele Nagelkiste " ,

Berlin N. , Elsasserftraße 73 ,
gegenüber der Bergstraße .

10 Pfennige verzehrt , wird

gratis photoMhirt
und erhält sein Bild sofort als !

Gratispräsent . Höchst scherzhast !

H. Schnitze ( mit ' n tz).
Einzige Keller - Photographie 1

der Welt . 1135 |

Bitte lesen Sic!
Jedem , der billig kaufen will , empfehle

mein reichhaltiges Lager in Semmer »

Paletots , Rock - und Jackct >

Anzügen , sowie einzelnen Hosen ,
Röcken , Jackets , Westen ic. ; ferner
Damen - Mäntel und - Kleider , Stiefel ,
Hüte , Betten , Wäsche , Uhren , Reise -
u. Holzkoffer u. s. w. Alles in alt u.
neu ! Kaufe sämmtliche Sachen auf
Auktionen und von Leihämtern ; auch
sind verfallene Pfänder dabei , daher

sehr billige Preise .

A. W- wtii , W - Ä ' S
Bitte recht genau auf Namen u. Haus -

nummer zu achten .

Dill C - mB * "

Herren - u . Knaben - 1407
Garderoben - Geschäft .

ElisabethldrcliBtr .
Nr . 8 am Pappelpl .Wilh . Fahr ,

3 gebrauchte Singer - Nähmaschinen
( eine fast neu ) billig zu verkaufen .
1476 Dennewitzstr . 1, v. p.

Wieder vorräthig :

PROTOKOLL

| InterNtimlen Meiterkosgrejsei
zu

V « ris .
abgehalten vom 14 . bis SO . Juli 1889 .

Deutsche Uebersetzung .

Mit einem Vorwort
von

Wilhelm Liebknecht .
140 Seiten . Preis broschirt 50 Pfennige .

Zu beziehen durch unsere Expedition , Beuthstraße 3.

Miedrrverkäufer erhalten Rabatt .

Spiegel und

f Polsterwaareni

eigener Gr . Lager , bill . Preise . (
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

1 Reste v . 3 ' /2 —5 Meter spottbillig .
] Emil Lefbvre , Granienstr . 158 . |

Proben franko I
( 1606

Möbel, Spiegel und

Polsterwaaren .
Ganse Ausstattungen empfiehlt

Moritz Gläser , im
Reichenbergerstr167 . 167 .

Lassalle - , Marx - , Bebel - , Liebknecht - ,
Siuger - Köpfe , als Cig . - Spitze , echt
Meersch . , a 1,50 M. und besser . Wieder -
Verkäufer Prozente . 2168

B. GUnzel , Brunnenstr . 167 .

Großartige Auswahl .
»13 . Hernauerstr . 10 .

SoWiklV - ÄÄ
am hiesigen Platze bekanntlich

Grösste Auswahl .
Garant irt sicher brennende

SfäT Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigst
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindlichen öiohtabake sind aw

1653 Lager .
A. Golschmidt , Spandauerbr . G,

am Hacke ' schen Markt .

Unr allein liefert die Bäckerei Ä
G. Kchulz das größte Brot für 4o?' .
von neuem Roggen . Verkaufssteu j
Schulstr . 51 «. Dalldorferstr . 40 . 1�

M geWe NeßamtlB
( Fabrikgeschäft )

sofort krankheitshalber zu verkaufen - „
Offerten unter E. B. 100 bes. %

Exped . d. Bl . �

Eine Hobelbank ist zu verkaufen !
1464 Wienerstr . 57a , II . Hof part-�

1 Schlafstelle bei Buttgereit , Web/?
straße 47 , v. III .

_ �
1 Schläfst , z. vm . Beteranenstr .

H. I , bei Gäbet . �

Ich nehme die gegen Frau
gethane Aeußerung zurück . Kraus «�,

Ein Sohn achtbarer Eltern , der �
als Verkäufer im Cigarren - GeschO ,
ausbilden will , kann sich HrunkÄ ,
straße ISS melden . �

Verantwortlicher Redakteur : Curt Kaak « in Berlin . Druck und Verlag von Ma » Hading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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